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S a ä e n.
Karlsruhe , 15 . Juni 1909 .

a . Zusammenschluß der mittlere » badischen
Beamte » .

. 3 » diesem neuerding » von der „Zeitschrift der süd-
deutsche, Finanzbeamten " » . a . wiederholt aufgegriffenen
Thema bringt nun die „Tentsche Sisenbahnbeamten -
Zeitung " nachstehende beachtenswerte Ausführungen ,
welche die Ansichten eines großen Teil » unserer Eisen -
vahnbeamten treffend bezeichnet . Da - Blatt schreibt :
«Fast täglich tauchen zurzeit neue Projekte auf und
werden Vorschläge gemacht über Verschmelzung von
Vereinen und Jnteressentengruppen , so in letzter Zeit
wiederholt über den Zusammenschluß aller mittlere »
badischen Beamte » . Hierzu gibt offenbar das Beispiel
de» Mannheimer Beamtenvereins und auch die Er¬
kenntnis Anlaß , daß ein Zusammenschluß der mittleren
>wd unteren Eisenbahnbeamten und der Eisenbahnarbeiter
ikhr fraglich geworden ist, nachdem in verschiedenen
Vereinen lebhafter Protest gegen diesen Verband laut
geworden ist. Doch hat auch der Zusammenschluß der
Iktzt bestehenden Vereine mittlerer badischer Beamten
( Eisenbahn - , Zoll -, Gericht »- und städtische Beamte ), so
bestechend der Gedanke an sich sein mag , wenig Aussicht
ans Verwirklichung und noch weniger auf Bestand , falls
er je zustande käme . Bei der großen Verschiedenheit der
zu vertretenden Interessen ist mehr als ein zeitwciseS
Zusammengehen von Fall zu ,xall kauni denkbar . Zur
Vertretung lokaler Interessen inogen Zusammenschlüsse
von Beamten an größeren Plätzen ja sehr vorteilhaft
fein , sonst lehrt aber die Erfahrung , daß doch viel
intensiver gearbeitet wird und die einzelnen Vercins -
uiitglieder viel mehr zur Mitarbeit zu erwärnien sind,mir Interessen tn Frage stehen . Allerdings
!Lä „

ßro &e der gegenseitigen Vergleiche und
Berufungen und die Uederschwemmung der LanLständemit emcr Unmenge von Eingaben seither immer ins
Feld geführt worden als Zeichen der Notwendigkeit von
verbänden . Allein auch durch die Gründung von Ver¬
banden sind diese Erscheinungen nicht ganz zu vermeiden
gewesen . ES hat sich gezeigt , daß sobald ein Verein
«eine Interessen durch den Verband nicht genügend ver¬
treten glaubte , er doch selbständig mit Eingaben hervor -
getretcn ist, der Verband also umgangen wurde . Tic »
wird auch in Zukunft wohl so bleiben und bei den
Eigenheiten der Einzelnen eine dauernde Einigkeit und
die von großen Verbänden erhoffte größere Wirksamkeit
bie erreicht werden . Zeitweilige Aussprache über ge¬
meinsame Interessenvertretung , wenn eS sich um ganz

gleiche Ziele handelt , und intensive Arbeit in den ein¬
zelnen Vereinen für sich — getrennt marschieren und
vereint schlagen — wird nach wie vor für alle Teile
bas Vorteilhafteste bleiben .

Von der badische » Sparsamkeit .
^ Schlittern , 14 . Juni . Dieser Tage wurde

chns durch die Eroßh . Bezirksinspektion Offenburg fol¬
gende Mitteilung gemacht : „ Das Großh . Ministerium"er Finanzen hat mit Erlaß vom 24 . Mai l . I . angc -
sordnet , daß die Nestanration des Innern der hiesigen

Die Freundinnen .
Driginalroman von I r e n e v o n H e l l m u t h.

- Sta * 6i « 4 oiOotia .
28) (Fortsetzung .)

! Maja war sehr blaß geworden . Sie zitterte heftig
iwud lehnte sich an das hölzerne Treppengeländer ,
plötzlich wurde heftig die Türe aufgerissen und Herrb - Brandt stürmte heraus . Sein Gesicht erschien
völlig verändert , ein Ausdruck von verhaltener Qual

darauf . Maja duckte sich unwillkürlich hinter
®nicrt Mauervorsprung , um nicht gesehen zu werden ,
vvch das war unnötig . Der stattliche Mann bedeckte
^ ststähnend die Augen mit der Hand . Eine Weile
^ erharrte er in dieser Stellung , dann stürmte er
Miaus ins Freie . Maja wartete , bis die Schritte ver¬
hüllt waren , dann huschte sie rasch davon . Siewar
Augenblicklich nicht in der Stimmung , mit dem Kinde

icherzen . DaS Herz tat ihr weh und uni den kleinen
Mund zuckte eS lvie von verhaltenen Tränen . Als
Sylvia die Freundin in dieser Verfassung traf , rief
kjo erschrocken : „ Um Gott , — Maja , was ist Dir ?

bist blas ; und zitterst , — ist Dir nicht wohl ? "
• - Was fällt Dir ein ? " war die rasche Entgeg -
juung , „ mir fehlt nichts , Du träumst , meine Liebe ! "
i Doch Sylvia ließ sich nicht täuschen . Sie fühlte

daß der Freundin etwas besonderes zugestoßcu
mußte , wem : sie es auch nicht eingestehen wollte ,

u Maja drängte bald zum Aufbruch . Doch da Walter
geluer geliebten Sylvia immer noch sehr viel zu
Men hatte , lehnte er das Anerbieten , in dein Wagen

zu « ehmeu , mit der Begründung ab , daß er' w'ber zu Fuß gehe .
s 2

^ 0 fuhr Maja allein nach Hanse . Sie empfand
f . .. els Erleichterung , daß sie ihren Gedanken unge -
(,Un ' t nachhängen durfte .

0f - VII.
jr , 4 ,1’1 folgenden Tage ging e3 wie eine frohe Bot -
^ rete

0011 Mund zu Mund , daß Walter wieder ans -

Pfarrkirche auf spätere Zeit zu verschieben sei .
" Dieser

Erlaß wird ohne Zweifel unter den hiesigen Einwohnern
große Mißstimmung und Unzufriedenheit Hervorrufen und
die? um so mehr , nachdem die Großh . Domäuendirek -
tion Karlsruhe schon am 26 . Februar 1908 die Vezirks -
bauinspektion Offenburg den Auftrag erteilt hatte , im
Benehmen nnt dem hiesigen Pfarraiute ein aus Plänen
und Kostenberechnung bestehendes Projekt zur Instand¬
setzung de» Innern der Kirche auSznarbeiten und bis
1 . Januar 1909 in Karlsruhe vorzulegen . Letzteres ist
denn auch geschehen und sollte sich die Kostenberechnung
für einfache innere Herstellung auf ca . 10 — 12 000 Mk .
belaufen . Wir hatten demnach die berechtigte Hoffnung ,
daß die vom hiesigen Pfarramt « schon 1905 angeregte
und öfters wiederholte Bitte und persönliche Vorstellung
bei der Toinänendirektion in diesem Betreffe bald ver¬
wirklicht werden würde . Wenn man bedenkt , in welch'

traurigem Zustande das Innere unserer Kirche ist im
Vergleich mit dem nach Außen monumentalen Bau und
welche große jährliche Einnahmen daS Domänenärar ans
den früheren bedeutenden Klostergütern — Wiesen , Stecker
und Waldungen — bezieht , so waren die wiederholten
Bittgesuche um entsprechende Restauration gewiß nicht
unbillig . UebrigcnS wollen wir uns vertrösten mit der
Hoffnung , daß die in Aussicht gestellte „spätere Zeit "
nicht allzulang auf sich warten lassen und daß der be¬
treffende Kostenbetrag in da » Budget 1910/11 ausge¬
nommen werden möge .

G > Aus Baden , 13 . Juni . Ein Lehrer schreibtunS : Auch die „ Badische Schulzeitung "
, der AmtSver -

kündiger Nr . 2 de» liberalen LehrcrvercinS , fängt in
ihrer jüngsten Ausgabe an , gegen die Verfügung , daß
sämtliche Geistliche , welche Religionsunterricht an der
Volksschule erteilen , jedesmal da » in einer Unterricht »-
stunde durchgenomment Lchrpensum mit kurzer Bezeich¬
nung in daS Wochenbuch des Klassenlehrers ei,Miragen
haben . Stur », zu laufen . Ernst und ruhig denkende
Lehrer können mit dem besten Willen nicht herausfinden ,
was für ein Kapitalverbrechen diese Verfügimg eigentlich
enthalten sollte . Mit nn » sind noch viele Kollegen der
Meinung , daß die Au » führung obigen Erlasse » nur für
Lottel , die in der Führung ihre » Wochenbuchek ebenfalls
keine Ordnung halten , unangenehm fein kann . Der ge¬
wissenhafte Lehrer wird aber nicht» dagegen einzuwenden
haben , wenn auch die Herren Geistlichen ihre Einträge
in das Wochenbnch allwöchentlich machen wollen . Für
wen ist denn der Vordruck : „» . Katechismus " im Wocheu -
buch eigentlich vorhanden ? Sicher doch für die Herren ,die diesen Unterricht auch erteilen , und da « werken
in der größten Mehrzahl eben die Herren Geistlichen
sein . An vielen größeren Orten mit mehreren Lehrern
ist c» seit Einführung de» neuen Lehrpläne ? auch nötig
geworden , daß mancher Lehrer neben dem Unterricht in
seiner eigenen Klasse noch Unterrichtsstunden in anderen
Klassen zu erteilen hat , um seine Pfiichtstundenzahl zu
erreichen . Und da muß ihm eben der betreffende Klassen¬
lehrer ebenfalls sein Wochenbuch vorlegen , damit das
dnrchgeiioinmene Pensum in dem oder jenem Fache ein¬
getragen werden kann . Wir haben aber bi » heute noch
nichts gehört , daß sich ein Lehrer dagegen aufgemuckt
hätte . Wenn man also daS Geschrei der liberalen Schul -

„ Walter singt wieder , wissen Sie es schon ? " fragte
der Intendant mit vergnüglichem Schmunzeln den
Regisseur . Ich hörte es soeben, " gab dieser zurück .

Möchte nur wissen , was ihm eigentlich gefehlt hat ,
denn es wurde mir berichtet , daß er durchaus nicht
heiser war .

"

Der andere zuckte vielsagend die Achseln .
„ Künstlerlaunen ! Er kann sich so etwas erlauben !

Einer seiner Launen verdanken wir ja überhaupt
sein Hiersein . Wie ich aus sicherer Quelle weiß , hat
sich der berühmte Sänger fast mit Gewalt von dem
Kontrakt befreit , der ihn schon für diese Saison an
das Hoftheater . . . . verpflichtete .

"

„ Was Sie sagen ! Das ist mir neu ! Aber wes¬
halb wurde gerade uns das Glück zuteil , ihn herznbe -
koinmen ? Ich begreife das nicht . Was mag da be¬
stimmend eingewirkt haben ? Wir konnten ihm doch
nicht die Gage zahlen wie ein Hoftheater , das immer
auf bedcuteuden Zuschuß rechnen kann .

"

„Das läßt sich natürlich schwer sagen . Aber sehen
Sie nur , die Leute drängen sich bereits an der Kasse
mn die Karten . Das gibt heute ein volles Haus .

"

In der Tat entstand beiin Eingang am Billett¬
schalter ein bedenkliches Hin - und Herschieben . Im
Publikum war es ebenfalls bekannt geworden , daß
der so rasch berühmt gewordene Walter singen
würde und man

'
eilte , sich einen Platz zu sichern . Am

Abend war das Theater vollständig ansverkanft .
Man gab Wagners „ Siegfried "

. Das gewaltige
Werk war längst auf das Sorgfältigste vorbereitet
und schon vor Walters „ Erkrankung "

zur Aufführ¬
ung angekündigt gewesen . Zum großen Leidwesen
aller Theaterfreunde hatte die Vorstellung einen
langen Aufschub erleiden inüssen . Kein Wunder ,
daß jetzt der weite Raum dicht gefüllt war . Die Ge¬
stalt des Sängers paßte so recht für den Helden , der
dem Dichterkoniponisten vorgeschwebt haben nwchte .
Die kraftvolle hochgewachsene Erscheinung nahm
schon , sobald sie sich auf der Bühne zeigte , das Amze
des Zuschauers gefangen .

zeitungcn gegen den in Rede flehenden Erlaß gewissen¬
haft abwiegt und überdenkt , so bleibt nichts andere »
übrig , als eine an den Haaren herbeigezogene Hetze.
Die „Schulzeitung " schließt ihren Artikel mit den Worten :
„Die Zeichen der Zeit werden immer ernster '." lieber
solche Sprüche muß selbst ein Gaul lachen .

Soziales .
D Zur Betäiupfnttg der Arbeitslosigkeit . Da »

Ministerium de ? Innern hat eine umfangreiche Denk¬
schrift veröffentlicht , in der das gesamte Material über
die bisherigen Versuche zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit in verschiedenen Städten zusammengestellt ist.
Die Denkschrift spricht sich für die Anwendung des
Gentersystems für die organisierten , für die Anwendung
des Kölner Systems für die Nichtorganisierten Arbeiter
ans . Sollten die Nichtorganisierten Arbeiter von der frei¬
willigen Versicherung nicht den wünschenswerten Gebrauch
machen , so ist ein Gesetz zu erwägen , das die Gemeinden
verpflichtet , auf Grund eine » Ortsstatuts eine obliga¬
torische Arbeitslosenversicherung der ortsansässigen Ar¬
beiter einzuführen und hierfür einen Beitrag zu erheben .
Jede Versicherung ist organisch mit dem städtischen Ar¬
beitsnachweis zu verbinden und mit diesem einheitlich
zu leiten . Die Oberleitung des städtischen Arbeitsnach¬
weise», der städtischen NotstandSarbeitdr und der Arbeits¬
losenversicherungen ist in einer Hand zu vereinigen . Zu
diesem Zweck sind die Arbeitsnachweise zu Arbeitsämtern
auSzubilden und unizugcstalten . Zn einer Aussprache
über diese Vorschläge des Ministerium » findet nächsten »
eine Konferenz statt , zu der laut „ Straßb . Post " neben
Vertretern der größeren und mittleren Städte auch solche
der Unternehmer und Gewerkschaften eingeladen sind .

Ter internationale Mädchenschntz
hat sich längst als eine Notwendigkeit herausgestellt .
Die wirtschaftliche Ausbeutung und moralische Kor¬
ruption der reisenden Mädchen , die , notgedrungen
oder durch allerlei Reizmittel angelockt , in der
Fremde ihren Erwerb suchen , ist ein Elend , das zu
schildern auch der phaiitasievollste Romanschreiber
die Farben nie düster genug wühlen könnte .

Das Raffinement , mit dem die Iveißen Sklaven¬
händler und ihre Zntreiber zu Werke gehen , macht
der Kriminalpolizei , tvie man noch neulich aus Ber¬
lin hören konnte , saure Arbeit ; und die Maschen
des Strafgesetzes mögen noch so eng sein : es gelingt
der Verschlagenheit dieser Bösewichte nur zu oft ,
hindurch zu schlüpfen .

Es entspricht den katholischen Grundsätzen , daß
man mit allen Kräften jedes Unternehmen unter¬
stützt , welches geeignet erscheint , dieser abscheulichen
Ausbeutung Grenzen zn ziehen . Am nachhaltigsten
glaubte man das Ziel mit einer Organisation auf
konfessioneller Grundlage erreichen zu können , die
im übrigen zn den anderen , so zn der protestanti -
scheu , die nun bald 30 Jahre besteht , die besten Be¬
ziehungen unterhält , lute das im gemeinsamen
Interesse liegt .

Dieses katholische Unternehmen , der inter¬
nationale Verband der katholischen

Die hohe Begeisterung für seine Kunst prägte sich
deutlich in jedem Zug dieses schönen Männerantlitzes
aus . Ateinlos lauschte die Menge dem Gesänge
Jnng -Siegfrieds . Die Töne kamen so leicht und
frei von den Lippen des Künstlers , als koste cs ifim
nicht die geringste Anstrengung . Er schien völlig
anfzngehen in seiner Rolle und dennoch wollten
einige scharfe Beobachter bemerkt haben , wie ' ein
leuchtender Blick mehrmals eine kleine Seitenloge
int ersten Rang streifte . Dort saßen — eng an¬
einander geschmiegt — zwei junge Mädchen in
weißen Kleidern . Auch aus der Menge der Zu¬
schauer richtete sich inanches Opernglas auf die
reizenden Gesichter . Die eine der beiden Damen
saß mit leuchtenden Augen und glühenden Wangen
weit vorgebengt , während die andere mit gleich -
giltigem Ausdruck sich wie müde in den Sessel znrück -
lehnte .

Es schien in der Tat , als hätten die beiden
Freundinnen seit kurzem die Rollen getauscht . Wäh¬
rend Maja sonst kaum eine Minute schweigen
konnte , saß sie jetzt still zurückgezogen und müde auf
ihrem Platz . Sylvia dagegen plauderte während
der Pansen unaufhörlich und schien das veränderte
Wesen der Freundin gar nicht wahrzunehmen .

Der wundervollen Stimme des Sängers merkte
man keinerlei Ermüdung an , obwohl er erst kurz
vorher bei der Hauptprobe das gewaltige Werk voll¬
ständig mit dnrchgesnngen hatte . Er behielt seine
Kraft und Frische bis zum Schluß .

Ein wahrer Sturm des Beifalls brauste bei den
Aktschlüssen und am Ende der Oper durch das Haus .
Immer und immer wieder mußte der Vorhang sich
heben und Walter sich dem begeisterten Publikum
zeigen . Nur allmählich leerte sich der weite , dicht¬
gefüllte Namn und überall vernahm man die Lobes¬
erhebungen der Menge .

Der junge Sänger hatte einen großen Triumph
gefeiert .

(Fortsetzung folgt .)

M ä d ch e n s ch n tz v e r e i n e , hat , obgleich verhält¬
nismäßig jungen Datums , schon tüchtige Arbeit ge¬
leistet . Ans dem zweiten internationalen .Kongreß ,der rm Jahre 1900 zu Paris abgehalten wurde , hatte
Herr M a r ch a r v i l l e das Programm des Unter -
nehmens folgendermaßen skizziert :

„Man bietet den unerfahrenen Mädchen ans dein
Wege der Zeitung allerlei Stellen an , wirklich »
oder fiktive : wir werden sie darüber unterrichten ,
ob diese Stellen existieren und welcher Art sie sind .
Man paßt den jungen Mädchen auf bei der Ankunft
der Züge oder der Schiffe , Man folgt ihnen ins
Kupee , wie aufs Schiff , man spekuliert auf ihren
Mangel an Erfahrung mit dem Reisen , auf ihre
Unvertrautheit niit den fremden Sprachen , um sie
an Orte zn locken , wo ihncit Verderben droht : wir
werden sie durch auffällige Plakate auf den Bahn¬
höfen , ini Kupee wie ans dem Schiff auf die Ge¬
fahr aufmerksam machen , die sie riskieren , wenn sie
sich mit Unbekannten ins Gespräch einlassen : wir
werden sie auf der Endstation ihrer Reise in Em¬
pfang nehmen , iuir werden ans den Answanderer -
schiffen wie auf den internationalen Bahnen unsere
Vertrauensmänner haben , die über sie wachen und
sie bei nnvorhergesehenen Schwierigkeiten in Schutz
nehmen . Wir werden ihnen Kost und Logis in
eigens dazu erbauten oder uns bekannten Häusern
besorgen . Wir werden sie ans Schritt und Tritt be¬
schützen , >venn Gefahr drohen sollte . Wir werden
ihnen auf Wunsch die Reise in die Heimat erleichtern .
Wir suchen ihnen Unterkunft , wenn sie ohne Stelle
sind . Wir werden dafür sorgen , daß sie in den
Städten , die sie aus ihrer Reise zn berühren haben ,
nicht sich selbst überlassen bleiben . Wir werden
ihnen , wo erforderlich , materielle und moralische
Unterstützung gewähren . Kurz : wir werden tun ,
waS menschenmöglich ist , mn zu verhindern , daß sie
in die Hände der Ausbeuter fallen .

"

Dieses schöne Progranim ist seither 31111t großen
Teil schon in die Praxis nmgesetzt worden . Das
Werk des Mädchcnschntzcs hat sich über die meisten
Länder der Verkehrswelt verbreitet , und ohne Frage
der Menschheit bereits größere Dienste geleistet , als
der einzelne ahnen mag . Die weitere Verbreitung
des so verdienstvollen Werkes überhaupt , und der
Ausbau der Organisation in den einzelnen Ländern
ist die Sorge der Zukunft . Zu diesem Behufe be¬
darf es n . a . hin und wieder der gegenseitigen Aus¬
sprache der Vertreter des Werkes in den verschiedenen
Staaten und Ländern . Dazu dient der i n t e r -
nationale Kongreß , der alle drei Jahre ab -
gehalten wird .

Dieses Jahr tagt der internationale V e r -
band der katholischen Mädchenschutz¬
vereine in S t r a ß b n r g i . E . an : 17 . , 18 .
und 19 . Juni .

Bei der eminenten Wichtigkeit der Sache und in
Anbetracht der besonderen Bedeutung der dies¬
jährigen Tagung , zu welcher sich die Delegierten
außerdeutscher Staaten und fremder Weltteile zahl¬
reich angemeldet haben , wäre eine möglich st

Wie man hundertfacher Mittivnär wird.
NaLdia » otiSoiin .

(• ) Paris , 8 . Juni.
Amerika ist das Land der Milliardäre , Frankreich da »

des begüterten Mittelstandes . Paris darf sich rühmen ,die erste Stadt des Luxus , der Elegauz und des Fremden¬
verkehrs zu fein und in seiner Börse nebenbei da » größte
Geldreservoir der Welt zu besitzen. Jnde » Riesen -
vermögcn , die sich nach Hunderten von Millionen ab -
zählen , sind eine Seltenheit . Der Mamon ist verteilt ,
ohne sich selbstverständlich an die Gesetze der Arithmetik
zu binden . Der Bürgerstaat Frankreich ist von der
Trustseiiche verschont geblieben .

Man kann aber auch in der Hauptstadt an der Seine
vom armen Teufel zum hundertfachen Millionär werden ,
wenn geschäftliche Intelligenz , Energie und Chance sich
verbinden . Chanchard , der vor einigen Tagen im
88 . Lebensjahr verstorbene stattliche Grei » , mit dem
sympathischen , von blülenweißen Favoris eingerahmten
Charaktenkopf hat den Beweis dazu erbracht . In seiner
Jugend kam er als Provinzler , ich glaube mit 2 Hemd¬
kragen nach Pari » , mn mit dem Monatsgehalt von
80 FrcS . in dem bescheidenen VcrkanfshanS „ Aupauvre
diable "

(zum armen Teufel ) den Lebenskampf auf dem
Großstadtpflastcr zu beginnen und später mit einem
Handelsangestelltcn und einem Klemkaufmann das Waren¬
haus „ Magasins d u Louvre " zu gründen , daS heute
einen Weltruf genießt , 8000 Angestellte beschäftigt , täg¬
lich ca . 7000 Briefe empfängt und jährlich über eine
Milliarde FrcS . nnisetzt. Das ganze Geheimnis dieses
Riesenerfolgs trotz der bescheidenen materiellen Mittet
lag in der unermüdlichen Arbeitskraft , der nie schwankenden ,
von äußern Einflüssen sich freihaltenden WillenScnergie ,
dem sicheren, modernen Geschäftsblick und der Loyalität
dem Publikum gegenüber . Ehcmchard darf nicht allein
al » der Begründer des Louvre gelten , sondern der
großen Pariser Warenhäuser überhaupt , die seine Methode
nachahmten und den Groß - und Kleinhandel der
„Aonveamös " modernisierten . Die ,Brands Magasins "

,
diese gewaltigen Unternehmungen der Jetztzeit , die einen



rege Beteiligung aus allen deutschen
G a u '

e n erwünscht.
Die Kongretzkarte kostet 5 Mk. , die Tageskarte

2.50 Mk. Näheres erfahren die Interessenten durch
das Sekretariat in Stratzburg i. E . ,
F i n k m a t t st r a ß e 6 , welches eventuell auch
Gratis - Wohnung vermittelt.

Ernennungen , Versetzungen, Znruhe»
setznngen.

tHehaktsKkassen H öis li .f
Aus dem Bereiche des Grotzh . Ministeriums de»
Grotzh . Hauses n . der auswärtigen Angelegenheiten .

Staatseiienbabnverwaltung .
Ernannt : zum Stationsaufseher : Bureauaufseher

Martin Schwarz in Berghausen ;
zu in Kanzleiasfistenten : Schreibgehilfe Michael Kin -

g i g in Mannheim ;
zum Pförtner : Wagenwärter Erwin Pfeiffer in

Offenburg .
Bcrtragsmäßig ausgenommen : als Bahn - u . Weichen¬

wärter : Otto Weber von Renchen, Friedrich Milch
von Schlierbach, Ignaz Weber von Oensbach, Gustav
Stroh meier von Greffern , Eduard Hirz von Hog -
fchür. Wendelin G e n t e r von Fcmtenbach , Franz
Surfet von Griesheim , Ferdinand Lauer von Oos,
Gustav Meier von Müllenbach.

Berscht : die Eisenbahnassistenten : Wilh . Lütterer
in Kippenheim nach Pforzheim , Hugo Kiehnle in
Efringen -Kirchen nach Pforzheim , Friedrich Wafer in
Mannheim nach Waghäusel ;

die Eisenbahngehilfen : Karl Heffert in Oberlirch
nach Mannheim , Alfred K u l l in Karlsruhe mach
Schiltach.

Zuruhegcseht : Stationsaufsehcr Fridolin Kuri in
Beuggen, auf Ansuchen , unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen treuen Dienste, Weichenwärter Wilh . Schell ,
unter Anerkennung feiner langjährigen treuen Dienste.

Gestorben: Bahnwärter Julius Brücker .
Aus dem Bereiche des Grotzh . Ministeriums

der Justiz, des Kultus und Unterrichts .
Katholischer Lberstiftungsrat.

Bcrlirhen : dem Gehilfen Ludwig Fischer bei der
Katholischen Stiftungsverwaltung Oberkirch und dem
Kanzleigehilfen Joseph Kaiser beim Katholischen
Oberstiftungsrat die Beamteneigenfchaft.

Aus dem Bereiche des Grotzh . Ministeriums des
Innern .

Zuruhcgefctzt: Schutzmann Ludwig Schweikert in
Karlsruhe .

Entlassen : Verwaltungsaktuar Hermann Kuhn in
Wertheim behufs Uebertritts in den Gemeindedienst, die
Schutzmänner Alfred Schuhwerk und Joseph Jsak
in Frciburg .

Grotzh . Vcrwaltungshof.
Tic Bcamteneigenschaft verliehen an : «Marie Fleg -

I c r , Wärterin bei der Heil- und Pflegeanstalt in Pforz¬
heim.
Aus dem Bereiche der Obcrdirektion des Wasser- und

Strastenbaurs .
Zuruhegcsetzt: der Stratzenmeister Franz Schö¬

ning bei der Wasser- und Stratzenbauinspektion Karls¬
ruhe , auf Ansuchen wegen vorgerückten Alters und
leidender Gesundheit , unter Anerkennung feiner lang¬
jährigen treuen Dienste.

Aus dem Bereiche des Grosth . Ministeriums der
Finanzen .

Nrbertragen : dem Gendarmen >Joh . Bräuninger
die etatmäßige Amtsstelle eines Kanzleiaffistenten bei
der Großh . Beamtenwitwenkasse.

Stcuerverwaktung .
Bersetzt : Steuereinnehmer Thomas Eisele in

Bühl , unter Ernennung zum Steueroberaufseher , nach
Breisach, Kanzleiassistent Emil Schmidt bei der
Steuerdirektion in gleicher Eigenschaft zur Landeshaupt¬
kasse , Steueroberaufseher Franz Bamberger in Brei¬
fach unter Ernennung zum Vovsteher einer Steuerein¬
nehmerei II mit der Amtsbezeichnung Steuereinehmer
nach Bühl.

liebertragen : die Stcuereinnehmerei Hausach, Amt
Wolfach, dem Steuererheber Baptist Koch in Lauten¬
bach, A . Oberkirch, die Steuereinnehmerei Lautenbach,
A . Oberkirch, dem Untererheber Ambros Greulich in
Ebringen , A . Freiburg , der Steuereinohmereidienst
Ebrigcn , A . Freiburg , dem Grenzaufseher a . D . Anton
Führer in Riedöschingen.

Zollverwaltung .
Ernannt : der Grcnzaufseher Gottlieb Angeloch in

Mannheim zum Hafenaufseher .
Bersetzt : Finanzassistent Karl Heidelberger in

Karlsruhe nach Konstanz;
die Grenzaufseher : Joseph Brandstetter in

Ncuhaus nach Leopoldshöhe, Joseph Brehm in Fahr¬
haus nach Neuhaus und den Postcnführer Karl Klein
in Weisweil nach Basel unter Entbindung von den Ge¬
schäften eines Postenführers .

Betraut : der Postenführer Anton Krimmer in
Reichenau-Mittelzell mit den Geschäften des Zoll-Ein¬
nehmers in Rheinheim und der Grenzaufseher Leonhard
Wussemer in Leopoldshöhe mit den Geschäften des
Postenführers in Weisweil .

Etatmäßig angestellt: die Grenzaufseher : Heinrich
Klotz in Ebringen und Joseph Thomas in Schienen .

Znruhcgcsetzt: Grenzaufseher Johann Baptist Gr iß
in .Basel unter Anerkennung seiner langjährigen treuge -
leisteten Dienste.

Ans dem Bereiche des Schulwesens .
1 . Befördert bezw . ernannt :

Rosa B e tz I e r , zuletzt Unterlehrerin in Lautenbach,
A . Oberkirch, wird Hauptlehrerin daselbst,̂ Friedrich
B o p p, Unterlehrer in Hemsbach , wird Hauptlehrer in
Schönbrunn , A. Eberbach, Rudolf Danneffel , Schul-
bertvalter in Afterjteg , A. Schönau , wird Hauptlehrer
daselbst , Karl E i e r m a n n , Schulverwalter in Langen¬
bach, A. Wolfach, wird Hauptlehrer daselbst , Hermann
Engel , Unterlehrer in Heidelberg, wird Hauptlehrer
daselbst, Theodor Günther , Unterlehrer in Durmers¬
heim, wird Hauptlehrer in Wambach, A . Schopfheim,
August H a r b r e ch t, Uuterlehrer in Worblingen , wird
Hauptlehrer in Hamürücken, A. Bruchsal, Anton H e ck,
Unterlehrer in Asbach , wird Hauptlehrer in Schwcin-
berg , A . Buchen , Eniil Hettmannsberger , Unter¬
lehrer in Staffort , wird Hauptlehrer in Büchenbronn,
A. Pforzheim . Philipp Hornig , Unterlehrer an
Höherer Bürgerschule Triberg , wird Hauptlehrer in
Ottenheim , A . Lahr , Joseph Jochim , Unterlehrer in
Deggenhausen, wird Hauptlehrer in Rümpfen , A . Buchen,
Philippine I o ch u m , Unterlehrerin in Schopfheim, wird
Hauptlehrerin in Lörrach, Frida Keller , Unterlchrerin
in Karlsruhe , wird Hauptlehrerin daselbst, Johann
Kränier , Unterlehrer in Singen , A . Konstanz, wird
Hauptlehrer in Ried , A . Schopfheim, Adolf Löffler ,
Unterlehrer in Karlsruhe , wird Hauptlehrer daselbst,
Leonhard Meininger , Unterlehrer in Karlsruhe ,
wird Hauptlehrer daselbst , Heinrich Remmele , Schul¬
verwalter in Asbach , wird Hauptlehrer in Ellmendingen ,
A . Pforzheim , Karl Rothenberger , Uuterlehrer in
Mannheim , wird Hauptlehrer in Karlsruhe , Else
Specht , Unierlehrerin in Karlsruhe , wird Haupt¬
lehrerin daselbst, Emil Stiefel , zuletzt als Hilfs¬
lehrer in Efringen , A . Lörrach, wird Hauptlehrer da¬
selbst , Ludwig Stolzer , Unterlehrer in Fischerbach ,wird Hauptlehrcr in Obevwolfach b . d. W „ A . Wolfach ,
Emil Weber , Unterlehrer an Ackerbauschule Hochburg,wird Hauptlehrer m Riedlingen , A . Lörrach, Anna
Minierer , Unierlehrerin in Karlsruhe , wird Haupt¬
lehrerin daselbst, Friedrich W i p f l e r , Unterlehrer in
Diersheim , wird Hauptlehrer in Weiler , A. Pforzheim ,
Gustav Zachmann , Unterlehrer in Nimburg , wird
Hauptlehrer in Büchenbronn, A. Pforzheim , August
Z i m m e r m a n n , Uuterlehrer in Heidelberg, wird
Hauptlehrer daselbst .

2 . Versetzt :
Hauptlehrer :

Emil A r m b r u st e r von Waldshut nach Rastatt ,
Friedrich Baschang von Freistett nach Karlsruhe ,
Joseph Äaudendistel von Wiesental nach Langen¬
brücken , A . Bruchsal, Friedrich Bockhorn von Mann¬
heim nach Karlsruhe , Otto Deubel von Langenau nach
Binzen , A. Lörrach, Heinrich Dörfer von Lautenbach
nach Obertsrot , A . Rastatt , August Hager von
Oellingen nach Dinglingen , A. Lahr , Eugen H a g -
maicr von Auerbach nach Sandhaufen , A . Heidelberg,Artur Hammer von Weitzenbach nach Gamshurst ,
A . Achern , Karl Herr mann von Göbrichen - nach
Hockenheim , A . Schwetzingen, August König von Wiechs
nach Karlsruhe , Wilhelm L a c r o i x von Mannheim nach
Heidelberg, Franz Laubenberger von Dillendorf
nach Nordweil, A . Emmendingen , Georg Mayer von
Unteröwisheim nach Karlsruhe , Heinrich Menges «
dorf von Brigach nach Langensteinbach, A . Durlach ,
Jakob N i k o l a von Zierolshofen nach Haltingen , Amt
Lörrach, Karl Ott von Kiechlinsbergen nach Elgers¬
weier , A. Ofsenburg , Albert Reinfarth von Oestrin -
gen nach Oppenau , A. Oberkirch, Julius Roth von Alt¬
lutzheim nach Heidelberg, Jakob R ü d i n g e r von Eisin¬
gen nach Karlsruhe , Jakob Sauer von Guttenbach nach
Hohensachsen , A . Weinheim, Philipp Scheuermann
von Erdmannsweiler nach Oberbaldingen , 81. Donau -
eschingen , Christian S t a i g e r von Epplingen nach
Lohrbach , ?l. Mosbach, Wilhelm S t ö ck l i n von Pforz¬
heim nach Heidelberg, Friedrich Ulm er ich von Sand¬
hofen nach Karlsruhe , Karl Wagner von Hochstetten
nach Karlsruhe , August Winterroth von Gutach,
8l. Waldkirch , nach Hatzenweier, ?l . Bühl , Ludwig Mips
von Niedereggenen nach Karlsruhe , Wilhelm Zahn von
Berwangen nach Hugsweier , 8l . Lahr .

3. In Ruhestand tritt :
Ferdinand Friedrich , Hauptlehrer in Ebringen .

4. Aus dem Schuldienst treten aus :
Gustav Hofmann , Uuterlehrer in Villingen,

Slmalie Maier , Handarbeitslehrerin in Mannheim .

so großen Einfluß auf die Sitten und Gebräuche de?
armen und begüterten BolkeS der französischen
Hauptstadt aiiSüben , haben ihn zum geistigen Vater.
Chauchard führte Neuerungen ein, die ihm mit einem
Schlage Tausende von Kunden zuführten : der auf jedem
Warenartikel vcrzeichnete Preis , der periodische Stück-
verkauf der Seidenstoffe , das Gratisbuffet, die Reklame -
ballone , die den Kindern als Geschenke überlassen
wurden , der bedingungsweise Verkauf , wonach jeder
Kunde die erworbene Ware,-die ihm zuhause nickt mehr
gefiel , gegen Rückerstattung des Betrages ohne jede Be¬
anstandung wieder zurückgeben durfte usw . Unter der
Leitung Chanchards erhoben sich die Geschäfte deS Welt-
warenhanses zu einer derartigen Blüte, daß der Lager¬
umsatz den Wert des Einlagckapikals mitnntcr dreimal
überstieg . Diese ? letztere stellt die verhältnismäßig be¬
scheidene Ziffer von 1050000 FrcS . dar und verteilte
sich auf 420 Aktien, wovon 200 Aktien deni Gründer
zufielen . ES wurde nie vergrößert , und wenn der
Louvre heute 22 Millionen auf seinem Prospektus an¬
gibt , so erklärt sich das daraus, daß der anfänglichen
BetriebSsniiime der Ueberschuß an Dividenden jedes Jahr
einvcrleibt wurde .

Im Jahre 1885 zog sich Chauchard von der aktiven
Leitung seines LebenSwcrkeS zurück, um sich philan -
tropifchen Zwecken und Kunstdestrebungen zu widmen .
Er war zun , hundertfachen Millionär geworden und
bezog an Jahreseinkommen und Rente ca. 5 Millionen
Franc? . Das ist ein ganz hübsches Sümmchen für
einen Junggesellen selbst in der Luxusstadt an der Seine ,
die die Goldstücke mit Eleganz au? dem Geldbeutel zu
locken weiß . Tenn Chauchard blieb wie weiland der
weibcrfeindliche Milliardär Ereile Rhodes Hagestolz .
In seinem prunkstrotzenden Palast am Park Monceau,
dessen Gemälde und Kunstgegenstände allein einen Wert
von 40 Millionen Fr cs . repräsentieren, versammelte
sich ein engerer Freundeskreis von Künstlern , Journa¬
listen und Politikern . Inmitten seiner Goldschätze blieb
der Gastgeber , wie mir ein französischer Kollege des
Öfteren erzählte, bescheiden. Mit Stolz erinnerte er sich

I

seines Ursprung ? und gab Anekdoten aus feinem eigenen
Leben zum besten, die den Kampf nmS tägliche Brot
drastisch darstcllen und auf die jeder hungernde Kunst¬
maler voni Montmartre stolz sein dürfte . Er, de» der
Erfolg des Schaffens auf die Höhe des Lebensgenusses
gehoben hatte, vergaß nicht, daß er anfangs der
fünfziger Jahre abends in ein Dienstbotenzimmer im
sechsten Stock kletterte, nachdem er die Linnenreste im
ärmlichen Verkaufshause noch zuvor zusanimengefaltet
und das Comptoir mit dem Besen gekehrt hatte.

Auch den ländlichen Aberglauben seiner Heimat konnte
er nicht abstreifen . Der Krösus an der Seine trug
stets zwei Kartoffeln in einer seiner Taschen, die Fetische,
die ihm bet den geschäftlichen Unternehmungen Glück
bringen sollten . WennS nur die Kartoffeln in der Tasche
täten , da wäre das Millionärwerden leicht . Aber es
gehört eben mehr dazu als ein paar Kartoffeln . Wir
können deshalb daS Mittel nicht empfehlen . Wenn ein
Mann, der keine Erben aufiveist , ein Koloffalvcrmögen
von gegen 180 Millionen hinterläßt , so hat daS Publikum
ein Recht, auf das Testament gespannt zu sein. Gestern
ist seine Neugierde befriedigt worden . Die meisten der
testamentarischen Bestimniungen sind bekannt geworden .
Ten Angestellten der Louvre fallen drei Millionen zu,
dem früheren UnterrichtSminister LeyqueS, einem der in¬
timsten Freunde des Verstorbenen , 12 Millionen, dessen
Frau und zwei Töchtern je eine Million, dem Publizisten
Galmette von , „ Figaro " zwei Millionen rc. Auch der
in Bndgelnöten befindliche französische Finanzminister
verspürt einen wohltuenden Goldregen . Der Fiskus
kann mit einem Hiebe 18 Millionen an Nachlaßstcner
cinsacken . Am reichlichsten ist das staatliche Kunstmuseum
„ Le Louvre " bedacht worden . Es erhält die äußerst
wertvolle Gemäldesammlung des Verstorbenen , in Ziffern
gesagt mindestens 40 Millionen Franken . Die Kollektion
enthält die Meisterwerke der romantischen Schule Frank¬
reichs vom Jahre 1830 , darunter den weltberühmten
Angeln» von Millet . Mehrere der Gemälde werden auf
über IVr Millionen bewertet .

Badischer Technikerderband .
X Karlsruhe , 13. Juni 1909.

Der Badische Technikerverband hielt heute
im großen Rathaussaale dahier seinen ersten Ver¬
bandstag ab, der außerordentlich zahlreich besucht
war . Das Ehrenpräsidium hatte Geh. Oberbaurat
Dr . ing. Baumeister übernommen , der die Tagung
mit herzlichen Begrützungsworten eröffnete . Ferner
sprachen der Landesvorsitzcnde Schneider - Karlsruhe ,
der Stadtingenieur G i e h n e - Karlsruhe und Herr
Kaufmann - Berlin namens des deutschen Techniker¬
verbandes . Der deutsche Verband kann auf ein 2öjäh-
riges Bestehen zurückbücken , welche Tatsache der Vertreter
der Zentralleitung Schubert - Berlin gebührend wür¬
digte. Er führte u . a. aus : Uns Techniker in Nord und
Süd trennen nicht partikularistische Tendenzen , wir
arbeiten gemeinsam an der Hebung unseres Standes
und haben am letzten Ende das Heil unserer gesamten
Volkswirtschaft im Auge. Wir fühlen uns als Teil des
großen wirtschaftlichen Organismus , als Stand neben
den anderen Ständen und wollen nicht etwa Sonder¬
rechte erringen . Redner betont die Notwendigkeit der
Organisation . Wenn heute der Kampf in schrofferer
Form geführt werden mutz als vor 25 Jahren , so ist da¬
ran der Gang der Entwicklung schuld, indem die Groß¬
industrie die Arbeit des Technikers herabgewürdigt hat .
Daß die Techniker wie ehedem selbständig werden, ist
nach Lage der Dinge ausgeschloffcn. Im weiteren Ver¬
laufe seiner Ausführungen bemängelte Herr Schubert
das derzeitige Erfinderrecht , unter welchem es dem an-
gestellten Techniker nicht möglich ist, Eigentümer seiner
eigenen Erfindung zu sein. Redner verwahrte sich gegen
die Versuche der Großindustrie , die Koalitionsfreiheit zu
beschränken , und trat für volle Bewegungsfreiheit des
technischen Berufes ein. Das Programm des Techniker¬
berbandes geht dahin , daß wir uns gegenseitig helfen
wollen. Aus diesem Bestreben ging auch das Erholungs¬
heim für Techniker hervor , das vor wenigen Tagen er¬
öffnet wurde . Die Beratungsgegenstände der Tagung
betrafen die Dienstverhältnisse der auf Privatdienstver -
trag angeftellten Techniker beim badischen Staat , die
Frage „ Techniker als Gewerbelehrer "

, die Reorganisa¬
tion der Grotzh . Baugewerkeschule und die Frauenarbeit .
Zu erwähnen ist noch, daß der deutsche Verband zirka
27 000 Mitglieder , der badische Verband etwa 1000 Mit¬
glieder zählt . _

Kleine badifdie Chronik.
Qi Karlsruhe » 13. Juni . Der Vorstand der demo¬

kratischen Vereins Karlsruhe hat beschlossen , zu¬
sammen mit den mittelbadischcn demokratischen Organisationen
am Sonntag den 27 . d . ein Sommerfest in Söllingen
(bei Durlach) abzuhalten. ES werden sprechen : Landtags¬
abgeordneter Vogel - Mannheim, RechtSanwalt Stadtrat
Dr . Ludwig H a a S - Karlsruhe, der Kandidat für den 50 .
Wahlkreis.

H Karlsruhe , 13 . Juni . Ter diesjährige Sch miede -
berufrgenosscnschaftStag findet am 15. und 16 . Jun .iin Stuttgart statt.

Karlsruhe , 15. Juni . Der Land ständische Aus -
schutz wird am SamStag den 19 . Juni d . I ., vormittags
II Uhr, im Dienstgebäude des Finanzministeriums zusammen-
treten, um die gesetzlich vorgeschriebcne Prüfung der Rech¬
nungen der Slmortisationskasie und der Eisenbahnschulden -
tilgungSkasse für daS Jahr 1908 vorznnehmen .

K Karlsruhe , 14. Juni . (P f i n g st v e r k e h r .) Vom
29 . Mai bis t . Juni wurden folgende Sonder - und Er -
gänzungSzüge gefahren : Schnellzüge 28 , Eilzügc 47,
Personenzüge 269 , im ganzen 344 . An Einnahmen aus
dem Fahrkartenverkauf hatten zu verzeichnen : Mannheim
76 852,20 Mark , Heidelberg 50 928,85 Mark , Karlsruhe
62 391,10 Mk., Pforzheim 22 230,60 Mk . , Frciburg 45 830
Mark, Basel 23 874 Mk. , Konstanz 13 100 Mk ., im ganzen
295 206,75 Mk. gegen 256 243,85 Mk. an Pfingsten 1908
und 179 557,32 Mk. an Pfingsten 1907 .

» . Brette «, 11 . Juni . Ter hiesige Bürgerausschutz be¬
schloß mit Wirkung vom 1 . Oktober d. I . ab den Zinsfuß
der städtischen Sparkaffe von 4 auf 3»/« Prozent herabzu -
setzen, die Einführung eines Zuschlags zur staatlichen Aer -
kehrSstcuer wurde abgelehnt . Die Erhöhung der Gehalte
der Feldhüter genehmigt . Zum Stadtrechner wurde Aktuar
G. Odenwald von hier einstimmig gewählt.

® Pforzheim , 13. Juni . Die Tage des Benkiser -
schen Hammerwerks (Eisengießerei ), daS feit Jahr¬
hunderten im Besitz und Mitbesitz der Familie Benkiser war,
sind gezählt , nachdem Dr . August Benkiser von hier fortge¬
zogen ist. Die Stadtgemeinde will den größten Teil de »
AnwesenL, 78,000 Quadratmeter, mit Gebäuden und 120
Pferdekräften Wafferkrast für 2 Millionen Morl kaufen .
Dem Bürgerausschutz geht demnächst eine Vorlage zu. Der
Kauf ist für die Stadt günstig . Die Stadt kann die Wasser¬
kraft zum elektrischen Betriebe der künftigen Straßenbahn
und die großen Fabrikgebäude als WagcndepotS gebrauchen .
Ob und wo die Eisengießerei von anderen Inhabern weiter
betrieben wird, ist zurzeit noch nicht bestimmt , doch ist teil¬
weiser Weirerbetrieb, vielleicht durch bisherige Mitarbeiter
des Werkes , wahrscheinlich.

A Pforzheim , 14 . Juni . Ein 33 Jahre alter Gold -
arbeiter namens Christian Fr . Stöhrer erschoß sich
gestern nachmittag in einem Slnfall von Geistesstörung . —
Wegen Verdachts der Brandstiftung wurde der In¬
haber eines Schuhwarengeschäfts vorläufig f e st g e n o m m e n .
In feinem Laden war vor 8 Tagen unter eigentümlichen
Umständen Feuer auSgebrochen . — Vergangene Nacht
brachte sich der verheiratete , 31 Jahre alte Installateur
8l . Beschert , gebürtig auS Einmendingen und wohnhaft
in Neuenbürg, mit seinem Taschenmeffer eine lebens¬
gefährliche Stichwunde in die linke Seite bei.
B . soll den Selbstmordversuch im Zorn verübt haben . ES
handelte sich um — das Bezahlen einer Flasche Wein im
Betrage von 1 .20 Mk., die er mit anderen Gästen trank.
Einen „ triftigeren" Grund hätte er nicht finden können .'

-j- Rastatt » 13. Juni . Heute tagte hier die dritte
Landesversammlung des Verbandes badi¬
scher Land - und kleinerer Stadtgemein -
d e n . Der geschäftliche Teil begann vormittags 10 Uhr
in der Fruchthalle . Ter Vorsitzende Herr Bürgermeister
Ham b rö ch t - Sandhaufen bei Heidelberg eröffnete mit
herzlichen Begrützungsworten die Versammlung . Den
ersten Teil der Verhandlungen bildete :

' Statutenänder¬
ungen und Revision der Gebührenordnung , Bericht¬
erstatter hierzu war Bürgermeister Herbst von Hoch¬
stetten. Der zweite Teil betraf Abänderung des 8 18 des
badischen Armengesetzes; Berichterstatter war der Vor¬
sitzende. Zum dritten Teil , Wert - und Zuwachssteucr
betr . , erstattete Bürgermeister Schrempp von Renchen
Bericht. Ueber Schulangelegcnheiten berichtete Bürger -
meister Zumkeller von Gottmadingen . Diese vier Punkte
wurden einstimmig angenommen . Hierauf folgte der
Kassenbericht . Sodann hielt Bürgermeister Bräunig -
Rastatt einen Votrag über das neue Oftmarkengesetz und
legte die Vor- und Nachteile des Gesetzes gegenüber dem
alten Gesetz dar . Nach Schluß der Versammlung folgte
ein gemeinsames Mittagessen im „ Löwen "

. Nachmittags
fand Hierselbst eine Versammlung von Tabat -
interessenten statt . Bürgermeister Neck - Eggen¬
stein hielt ein kurzes Referat und führte darin aus , daß
die Fabrikanten und Großhändler eine möglichst niedrige
Einfuhrsteuer wünschten; hiergegen wurde Stellung ge¬
nommen, da dadurch der einheimische Tabakbau geschädigt
würde . — Abends fand ein kurzes gemütliches Beisam¬
mensein in der „Krone" statt .

8 . Freiburg 10 . Juni . Seit langer Zeit schon befindet
sich unsere Privatbautätigkeit in einem geradezu
trostlos stagnierenden Stadium ; wahrscheinlich war
sie seit 30 Jahren noch nie so schlecht, wie letztes Jahr und

hauptsächlich in gegenwärtiger Zeit. Kaum sieht man i«
Stadtinnern einen nötig gewordenen Um- oder Neubau
in den Ilutzenquarticren, wo die Stadt schon längst kilometer¬
weise fertige Straßen erstellt hat, herrscht im Baugewerbe
nahezu Totenstille . Diese Erscheinung läßt sich nicht leicht
erklären , da die Wohnungen in unserer Stadt sehr gesucht
sind ; « an kann höchsten » sagen , daß eS in andern Städten
nicht viel bester ist und diese schlechte Lage deS Baugewerbes
mit der wirtschaftlichen KrisiS zufammcnhängt . Daß der
anhaltende Stillstand im Baugewerbe für die nächste Zu¬
kunft der Bevölkerung von sichern , aber äußerst fatalen Koe^
sequenzcn begleitet sein mutz , haben die Sladtbehörden noch
zu rechter Zeit eingesehen, indem man eine Partie Arbeiter-
Häuser mit insbesamt 180 Wohnungen fürs erste und Mif
durch die Stadt selbst erbauen lassen will . Freiburg wachst
rapid und wenn bei dem gegenwärtigen WohnungSwaiigel
die Privatbautätigkeit versagt , so kann man daS Vorgehen
deS StadtrateS wirklich nur warm begrüßen . ES ist jeden¬
falls bester, Wohnungen zu errichte» , die bestehen bleibe«,
als Winter für Winter viele Tausend Mark für Armen - und
UnterstntzungSkosten auf immer verschwinden zu sehen-
UebrigenS bietet die städtische Bautätigkeit ein erfreuliche»
Bild . Die Schulgebäude , die in letzter Zeit und gegenwärtig
erstellt werden , kosten ja freilich ein hübscher Geld ; dasselbe
ist aber gut angelegt . Auch der Straßenbau ist in Anglist
genommen worden ; besonders sind er hier die Pflaster»!-
beiten , die dieses Jahr außerordentlich ausgedehnt werden.
Sodann ist auch die Erweiterung des Straßenhahnnetzes S»
nennen . Hoffentlich wird die private Bautätigkeit bald
wieder ciusetzen .

a. Breisach , 11. Juni . Trotz mittelmäßigen Wasser¬
standes ist zurzeit die Obcrrhcinschiffahrt in vollem Gange-
Gestern traf , von Basel kommend, der Personcndampstr
„ Müllheim a . Rh. " , mir etwa 100 Personen an Bord, aus
der Fahrt nach Straßburg hier ein, wo eine Anzahl Reisende
sich ein- und auSschifften, worauf die Fahrt fortgesetzt wurde.
Einen größeren Unfall hatte der Schleppdampfer „ Fendel U
gestern bei Vellingen . Dem Doore , dessen Steuer «w ‘
richtig arbeitete, wurde bei der starken Biegung dasselbe von
der Strömung ganz abgeschlagen, hierdurch geriet der
Dampfer auf eine KieSbank, wo er festfuhr . Tie beiden
anhängenden beladenen Schleppkähne „ Fendel 64 und 66
erhielten Havarie und wurden aufs elsäfsifche Ufer geworfen.
Die Schiffe befanden sich auf der Talfahrt ; man hofft, die¬
selben bald flott zu bringen .

6? Vom Rhein , 12. Juni . Ter Wasser st and de »
Rheines schwankte während der letzten acht Tage stark,
hielt sich indessen auf einer Höhe , bei welcher die Rhein«
schiffah « noch ohne besondere Schwierigkeiten bis aufwärlS
nach Stratzburg ausgenützt werden konnte . Es wird beab¬
sichtigt , eine Seilschifsahrt von Stratzburg bi »
Basel einzurichtcn ; bereits ist ein Tauerboot der früheren
Zentralgcscllschaft für Tauerei und Schleppschiffahrt zu
diesem Zwecke soweit hergcrichtet worden , daß in absehbarer
Zeit Probefahrten auf der erwähnten Strecke aukgesührt
werden können. DaS erforderliche Kabel für diese Seil¬
fahrt lagert bereits feit einiger Zeit in Straßburg . Po"
dem Ergebnis der Probefahrten wird e» abhängen, ob eine
regelmäßige Scilschiffahrt eingerichtet wird .

*
T . MaaSmünster (Ober-Elsaß), 14. Juni . Heute nach¬

mittag stürzten die noch stehenden Mauerreste eines ai»
30 . Mai d . I . abgebrannten Hauses zusammen,
gerade in dem Augenblicke, als einige Jungen die alle
Brandstelle zu ihrem Spielplätze erkoren und mit einem
Brecheisen Mauerstücke abzusprengen suchten. Zwei der
Knaben konnten sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen ,
der dritte aber, ein tljähriger Knabe , wurde nntel
den Trümmern begraben und konnte nur noch al»
Leiche hervorgeholt werden .

Cokales .
Rarl3ti »fcc . 15 . ? >» ni mog

?lnS dem Hofbericht . Sonntag vormittag besuchicu
der Großherzog und die Großhcrzogin den Gottesdienst in
- er Schioßkirche.

Gestern vormittag hörte der Großherzog die Vortragt
des LegationSrats Dr . Seyb , der Ministers Freiherrn vo «
Marschall und deS StaatSministerS Tr . Frciherrn von Dusch.

Nachmittags meldete sich der Major Puder , Kommandeur
der Schutztruppe von Kamerun . Später folgten die Vor¬
träge der Geheimeräte Dr . Frciherrn von Babo und Dr.
Nicolai. _ .

g Anläßlich des LommcrfesteS - U Gunfteu de»
Hilda -KrankenhauseS in Manenguba (Kamerun ) waren
auch im kleinen Festhallensaal, trotzdem zuvor soviel Gebo¬
tenen die kinematographischen Vorstellungen deS Re -
fidenztheatcrs recht gutbesncht . Die Großherzogl »
Hilda sprach huldvollst dem Inhaber deS Residenztheater ,
Hoflieferant Kasper , Worte der Anerkennung über die vor¬
zügliche Projektion klarer , ruhiger und sehr intcreffante »'
Bilder und über den schon oft bewiesenen WohltätigkeitS -
sinn auS . (Im gestrigen Bericht hat sich ein unliebsame »
Druckfehler eingeschlichen , wir stellen dem gegenüber fest , daß
die Leibgrenadierkapelle (Böttge ) de » musikalischen Teil de»
Festprogramms absolvierte .)

X Zur Feier deS 50jährigen Bestehen » de»
Badische » FranenvereiuS veranstaltet die Stadtgemcinde
Donnerstag , den 17. dS . MtS ., abends 8 Uhr ein Garten¬
fest im Stadtgarten . Der Garten wird durch sämt¬
liche Fackelbrenner und vermittelst der beim vorjährige »
Sängerfeste hergcstelltcn Beleuchtungseinrichtung ( Palme»
und farbige Glasglocken ) festlich beleuchtet und überdiesmu
Lampions geschmückt werden . Der See wird durch die am
Ufer entlang ziehende GaSbeleuchtiingscinrichtung illuminiert.
DaS Mnsikspicl ist der Leibgrenadierkapelle übertragen, dm
für diesen Zweck ein besonder» wirkungsvolles Programm
zusammengestellt hat . Die Mitglieder und Gäste de»
Badischen Frauenverein» haben aufgrund des FeslzeichenS
freien Zutritt zu der Veranstaltung. Für sie find die
zwischen der Festhalle und dem See gelegenen Plätze Vor¬
behalten. Die übrige » Plätze können von dem sonstigen
Publikum gegen Zahlung der üblichen Eintrittsgeldes
(Stadtgarten -Abonnenten 30 Pf ., Nichtabonnentcn 50 Pß )
besetzt werden . Bei ungünstigem Wetter fällt die Ver¬
anstaltung an ? . _

Bus dem Gerichfsfaal .
E . Karlsruhe , 9. Juni . (Strafkammer III .) Der schv "

mehrfach wegen Diebstahls vorbestrafte Fuhrknecht Kar»
Schnürte aus Karlsruhe mutzte sich heute wieder ein¬
mal wegen Eigentumsvergehen verantworten . Schnürle»
der sich ohne festen Wohnsitz bald da und dort heruM -
trieb , übernachtete vom 21 . auf 22 . März in Bruchsal i »t
Kalkofen des Maurermeisters Schmidt . Als er in der
Frühe des 22. März diese Schlafstätte verließ , nahm cr
ein dem Arbeiter Wollensack gehöriges Hemd im Werte
von 4 Mk . mit , das im Kalkofen zum Trocknen aufge¬
hängt war . Er hatte sich das Hemd unter Zurücklaffung
feines eigenen schlechteren Hemdes angecignel. T/v
Diebstahl war von einem Llrbeiter bemerkt worden, R-
datz es nicht schwer wurde , die Person des Täters feff -
zustellen. Ter Angeschuldigte räumte den Diebstahl
ein , suchte sich aber mit Trunkenheit zu entschuldigen '
Das Gericht erkannt« gegen ihn auf 4 LRonate Ge¬
fängnis .

Das Schöffengericht Durlach verurteilte in seiner
Sitzung vom 25 . März den Mühlenbesitzer ^ ' lhün
Lepp aus Weingarten wegen Sachbeschädigung 311
Mark Geldstrafe . Es hielt den Angeklagten für über
führt , daß er ani 8. Februar auf der Hauptstraße 5
Weingarten einen Sack Frucht , der auf dem n» "1
vorüberfahrenden Mühlenfuhrwerk des Miihleubefiye
Langendörfer lag, mit einem Meffer ausschnitt , was zu



t °t0cJatte , - titz hie Frucht auslief und verloren ging.
dieser Tat erblickte das Schöffengericht in der

Absicht des Lepp, seinem Konkurrenten Langendörfer , mit
oem er persönlich nicht gut staitd , einen Schaden zuzu-
lugen Gegen das schöffengerichtliche Urteil legte der
Angeklagte Berufung ein , die aber als unbegründet zu-
ruckgewiesen wurde.

An die Strafkammer rekurrierte der Steinbrecher
Wavrd August S o u l i e r aus Palmbach , weil ihm die
Strafe von 4 Wochen Gefängnis , welche das Schösfen-
ürricht Durlach gegen ihn wegen Körperverletzung aus -
üesprochen hatte , zu hoch war . Seine Berufung wurde
verworfen.
. In der Nacht vom 15. auf 16. März hatte der Haus -
e>urschc Eugen <8 l a s e r aus Wäschenbeuren in Bruchsal
einen Einbruchsdiebstahl verübt . Er war mit einer
weiter über die Hofniauer des der Brauerei Eichbaum

Mannheim gehörenden Hotels „ Friedrichshof " in den
^ osraum dieses Anwesens und von da aus durch ein
«enster in Las Hotelbureau eingestiegen, wo er zuerst»en Schreibtisch und dann die in demselben aufbewahrte
-uassette erbrach, aus der er nach der Anklage den Be-
ftag von t2S0 Mk . entwendete. Der Angeschuldigte war
^ der Hauptsache geständig, nur wollte er nicht 280
'? '" rk , sondern nur 140 Mark aus der Kassette genommen
ssaben . Mit dem gestohlenen Gelde flüchtete «r nach
Frankfurt . In 24 Stunden verpraßte er dort alle seine
Uftmittel . sodatz Glaser , als er am 17 . März früh nach
!̂ -w >nheim fuhr , wo er früher in Stellung war , seine^ schenuhr in Pfand gab, um das Geld für diese Reise
U Mangen . Jnzivischen hatte die Polizei die Spur des
Einbrechers gefunden und seine Verhaftung bei seinem
Eintreffen in Weinheim bewirkt. Am 5 . Mai wurde der
Angeklagte vom Schöffengericht Weinheim wegen Dieb»
nahls zu 8 Wochen Gefängnis und am 12 . Mai voii der
mesigen Strafkammer wegen Betrugs und tlrkunden -
inlschung zu 10 Wochen Gefängnis verurteilt ,
ünter Einrechnung dieser Strafen erhielt Glaser heute
; Jahr 4 Wochen Gefängnis , abzüglich 6 Wochen Unter¬
suchungshaft .

Die übrigen auf der Tagesordnung noch vcrzeich -
neicn Fälle toaren Berufungssachen. Einige derselben
gelangten nicht zur Verhandlung ; in den beiden anderen
" gingen folgende Urteile : Mechaniker Hermann Fried -
nch P f j ft x r e r aus Karlsruhe wegen Beleidigung

Mk. Geldstrafe ; Gipser Thomas Meisel aus Forst
wegen Körperverletziing 10 Wochen Gefängnis .

E . Karlsruhe , 11 . Juni . (Strafkammer I .) Ter
Unterschlagung im Amte hatte sich der 22 Jahre alte
frühere Eisenbnhngehilfe Rudolf Georg Gottlieb Vogt°us Oberkirch schuldig gemacht . Der Aiigeklagte eignete

Gelder, die er in amtlicher Eigenschaft empfangen,
rechtswidrig an , indem er am 6. September v . I . auf dem
T?bnhof Karlsruhe als diensttuender Beamter am Ge-
packschalter 13 Mk. , welche er für Fracht vereinnahmte ,
Ir 1 stchbehielt und verbrauchte . Die Veruntreuungurde längere Zeit nachher durch die Revision des
: ontroll - und Einnahmebuchs entdeckt und Bogt darauf «
,
"

. i>ur Verantwortung gezogen . Das Gericht ver¬urteilte den geständigen Angeklagten zu 3 Monaten Ge¬fängnis .
In geheimer Sitzung ivurde die Anklage gegen Anna

Schaufel « geb . '- lrichel aus Rosenheim, hier wohn-
Haft, wegen Kuppelei verhandelt . Der Fall endete mit
der Verurteilung der Angeschuldigten zu 2 Monaten Ge¬
fängnis .

Gegen den Taglöhncr Franz H a f f n e r aus Bruchsal
erkannte das hiesige Schöffengericht in seiner Sitzung
vom 28. April wegen Körperverletzung auf 3 Monate Ge-
tangnis . Ter Angeklagte legte gegen dieses Urteil Be-
rufung « in, di« heute kostenfällig verworfen wurde.
IlrkundenfAsckrung Me

kammcr 7
rJ K

r?1?aien verbüßt , vor die Straf -
ohne in'

.
Der Angeschuldigi « hat im Sommer v . I . hier,

sich ^ " sichevuiigspflichtiger Beschäftigung zu stehen ,* •. August als Hilfsarbeiter des Schreiners Joh .
Legier hier bei der Krankenkasse angemeldet und im
n/ouat September als solchen abgemeldet, wobei er denan - bezw . Abmeldeschein mit dem Rainen Johann Zieg¬
er? " " ivrschrieb . Weiter hat dann Schmitt zwischen dem

uwd 11 . August einen Krankenschein der allgemeinen
^ " ^frankenkasse Karlsruhe an der dafür vorgedruckten
t-uelle ebenfalls mit dem Namen Johann Ziegler unter -

u" ‘) dadurch bewirkt, daß ihm die Krankenkasse“J , Zeit von, 10. bis 20 . August zu Unrecht Kranken-
bestehend tn freier ärztlicher Behandlung ,vnoie Gewährung von Arzneimitteln und 18 Mk .

aeil ^ f'Lcld, zu Teil werden lieh. Der Angeklagte war
■’ er crIi ' cft uiiter Einrechnung der früheren-rase eine Gesamtstrafe von 10 Monaten Gefängnis .

Arlsruhr , 12. Juni . (Strafkammer II . ) Des- . ieopahls im Rückfall , des Bettels und der falschen Na-
^ "r ber Hausbursch« Wilhelm Braun aus

angeklagt. Braun bcrtelte zu Anfang
«Ur n P .

n Monats in Pforzheim und verübte bei dieser
^ enheit « inen Diebstahl. Als er Hierwegen verhafteturoe , gab er einen falschen Namen an , untju verhüten,

üftrEr £.
er Polizei und der Gcrichrsbehörd« sein getrübtes
„ bekannt werde . Heute erhielt der Angeschuldigte

, rechnung von 4 Wochen Untersuchungshaft 4 Mo-" " tc Gefängnis und 4 Wochen Haft .
Hinter geschlossenen Türen wurde gegen den zuletzt in

Mrsheim beschäftigten Taglöhner Friedrich Becker aus
^ ylitz wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Das

Angeklagten erlassene Urteil lautete auf 8 Mo¬nat« Gefängnis .
Inn '^ er nls

^roher und streitsüchtigerMensch bekannte Tag -
^ tzner Gustav Wolf aus Eutingen hatte bei einer> lreiterei zum Messer gegriffen und einen Burschen damit'" gefährlicher Weise verletzt . Er stand deshalb heute
>1

'
,. Anklage wegen erschwerter Körperverletzung vor

l ;i ? tS? ffamm'c r , iic ihn zu 1 Jahr Gefängnis , abzüg-
^ f Monat Untersuchungshaft verurteilte .

r, „ .^ s !lcn Urkundenfälfchinig wurde der Kutscher Alois
uowlg Brummer aus Augsburg mit 3 Tagen Ge-

mngnis bestraft. Er hatte einen Eintrag in seinem Mili -
uingeändert , um sich von der Teilnahme an einer' ^ ^ Vollversammlung zu befreien.

r^ -Dsr bisher bei eineni Pforzheimer Bäckermeister be -
mlnftlgte Bäckergeselle Rudolf Schönthaler aus
« ^

"wuhansen unterschlug feinem Arbeitgeber verschiedene
. " " Angelder und entwendete ihm mittelst Nachschlüsselsus der Ladenkasse nach und nach 200 Mark . Das Gericht

geflcti den Angeklagten auf 5 Monate Gefängiiis ,"von 1 Monat Untersuchungshaft in Abzug kam .
w„ de » Schlosser Heinrich Kaiser aus Offcnrhal
1

" ne Gefängnisstrafe von 3 Monate » , abzüglich
i<>v sm Uiltcrsuchungshaft, ausgesprochen , weil er aus

eb^ huung eines Gärtners in Pforzheim 20 Mark ent -
kiidet hatte .

Karlsruhe , 14. Juni . (Sirafkammer I . ) Zur Ver-
stand heute als einziger Fall die Anklage gegen

biaii E J «hre alten Kaufmann Adolf Strauß aus Eu-
hier wohnhaft, wegen Betrugs und Bankerutts .

» geklagt « wurde beschuldigt , daß er als Teilhaber
in ,&

r ?la Abraham und Strauß , offene Handelsgesellschaft
>, ^ Arlsrnhe , in der Zeit von März 1906 bis Juli 1908
N,hs. Brokliristen Müller der Firma Später in Mannheim
fc

' borlegte, die den wahren Stand des Geschäftes nicht
ilir<J-S . n ' da sie eine Schuld der Firma an die Witwe
i :: ! !" 1 in Karlsruhe in Höhe von 73 000 Mark nicht ent-

'
.daß er mit einer Reihe von Bailhandwerkern

^ " eiterei trieb und diese Wechsel dem Müller als"denwechsel bezeichnet«, und dack er, um die Lage des

Geschäftes günstiger darzustcllen, dem Müller ein« un¬
richtige Warenaufnahme vorlegtc, wodurch er bewirkte,
daß die Firma Später in Mannheim seinem Geschäfte
« inen Kredit gewährte , der bei Ausbruch des Konkurses der
Firma Abraham u . Strauß im August 1908 ca . 300 000 M.
betrug , für -die sie nur wenige Prozente erhalten wird.
Weiter war Strauß zur Last gelegt, daß er als iSchuldncr,
nämlich als Teilhaber der Firma Abraham und Strauß
in Karlsruhe , über deren Vermögen am 10. August 1908
das Konkursverfahren eröffnet worden ist , die Handels«
büchcr , deren Führung ihm gesetzlich oblag, derart führte ,
daß sie keine Ucbersichr des Bermögensstandcs gewährten ,
und daß , er die Bilanz des Geschäftsvermögens in der
vorgeschriebenen Zeit nicht zog .

Das Geschäft , das später die offene Handelsgesellschaft
Abraham und Sarauß bildete, wurde im Jahre 1902 vou
dem Kaufmann Abraham hier als Eisengcschäft gegründet.
Abraham hatte das Geschäft nicht ganz aus eigenen
Mitteln eröffnet. Er hatte hierzu von dem inzwischen ver¬
storbenen Privatier Ullrich hier 15 000 Mark erhalten .
Außerdem hatte -Ullrich, der stiller Teilhaber des Ge¬
schäftes wurde, sich für einen Bankkredit von 30 000 Mark
bei der OberrheinischenBank und für einen solchen in Höhe
von 10 000 Mark bei dem Bankier Ellern hier verbürgt .
Im Jahre 1905 kam 'der Angeklagte als Kommis zu Abra¬
ham in das Geschäft . Er hatte seine Lehrzeit bei der
Firma Gebrüder Falk in Mergentheim durchgemacht und
war -dann , bis er bei Abraham eintrat , bei dem Eisen-
warengeschäfr Etrliiiger und Dreyfutz in Rastatt engagiert .
Im Laufe des Jahres 1905 wurde Strauß Prokurist bei
Abraham und noch im gleichen Jahre verheiratete er sich .
Seine Frau brachte außer einer Aussteuer 15 000 Mark
in die Ehe. Diese Summe und 5000 Mark Erspavnisse
des Strauß wurden, nachdem die offene Handelsgesellschaft
Abrahain und Strauß mit Hilfe des Kredits der Mann¬
heimer Firma IZpäter gegründet worden war , in das Ge¬
schäft eingelegt . Am 5 . April 1905 gab Privatier Ullrich
feine stille Teilhaberschaft auf und in dem hierüber auf .
genommenen Vertrage erkannte Abraham eine Schuld an
Ullrich , herrührend ans Kapital in Höhe von 73 000 Mark
an . Ende des Jahres 1905 trat Strauß im Aufträge des
Abraham mit der Firma Später , eines Engros -Geschäftes
in Eisenwaren zu Mannheim , in Verhandlung , um von
derselben Warenkredit und Bankbürgschaft' zu erlangen .
Diese Verhandlnngen führten auch zu einem Resultate ,
das u . a . die Teilhaberschaft des Strauß mit Abraham be¬
dingte. Die Mannheimer Firma machte aber die Gewähr¬
ung der verlangten geschäftlichen Unterstützung von der
vorherigen Einsichtnahme der Geschäftsbücher und der
Bilanz des Abraham abhängig . Strauß fertigte auf Ende
Dezember 1905 die Bilanz an und legte diese wie die
Geschäftsbücher dem Vertreter der Firma Später , dem
Prokuristen Müller , vor . Dabei verfuhr er nach der An¬
klage unehrlich, weil sowohl in den Büchern, wie in der
Bilanz die Forderung des Ullrich verschwiegen wurde . Die
Mannheimer Firma gewährt« auf Grund der Einsicht¬
nahme der Bücher der nun ins Leben gerufenen offenen
HandelsgesellschaftAbraham und Strauß einen weitgehen¬
den Lieferungskredir und unter ihrer Bürgschaft einen
hohen Bankkredit bei der Mittelrheinischcn Bank in
Koblenz. ?lls Sicherheit erhielt die Firma aus dem Ver¬
mögen der Frau Abraham Wertpapiere in Höhe von 45 000
Ällart, zwei Lebeiisverstcheriingspolicenüber je 3000 Mark
und zwei Sichtivechsel zu je 10 000 Mark . Am 14 . März1906 Icutr vcr Gesellschafts -Vertrag zwischen den Angeklagtenund Abrahani mit Rückwirkung auf 1 . Januar 1906 zu¬stande . Am anderen Tage wurde zu diesem Vertrage ein
Nachtrag gemacht , nach welchem die Forderung des Ullrich
nicht als Geschäftsschuld , sondern als Privatschuld des
Ullrich festgestellt worden ist. Nach dem Tode des Ullrich
machte dessen Witwe die Forderung geltend, erklärte sich
aber bereit , einen bedeutenden Betrag nachzulassen . Sie
gab sich schließlich mit einer Abfindungssumme von 80 000
Mark zufrieden, die in monatlichen Raten von 1000 Mark
bezahlt werden sollte . Diese For-derung wurde von der
Firma Abraham und Strauß anerkannt und von ihr über-
uonimeii. Sie leistete auch längere Zeit die Abschlags -
zahlungen , im ganzen etwa 23 000 Mark einschließlich des
Zinses . Weder die Forderung der Frau Ullrich noch die
an dieselbe geleisteten Zahlnngen wurden nicht gebucht
und erschienen daher auch nicht in den Bilanzen von 1906
und 1907, die der Firma Später vorgelcgt waren und die
Prokurist Müller auf Grund der von Strauß geführten
Bücher prüfte . Strauß hatte Müller auch die Aufstellung
der Warenbestände vorgelegt, die, wie es sich später zeigte ,
gestreckt, d . h . so gestaltet worden waren , daß sie « inen
wesentlich besseren Stand des Geschäftsvermögens dar -
ftcllten als er in Wirklichkeit war ; dies geschah, um den
Rückgang des Geschäftes und dessen nicht unerhebliche
Unterbilanz zu verdecken und den Kredit der Firma Später
zu erhalten . Das Geschäft von Abraham und Strauß be¬
fand sich bis Anfang 1907 in keinen ungünstigen Ver¬
hältnissen. Von da an ging es aber mit dem Geschäfte
rasch zurück, was nicht zuletzt von der damals im Bau¬
gewerbe « insetzenden Krisis verursacht wurde. Um sich
über Wasser halten zu können , ließ sich Strauß in umfang ,
reiche Wechselreitereien « in . Damit vermochte er einige
Zeit die Katastrophe hinzuziehen. Der Zusammenbruch
war aber nickst mehr aufznhalten . Am 27 . Juli 1908 stellte
die Firma Abrnham und Strauß ihre Zahlnngen ein und
noch anr gleicksen Tage brannte Strauß unter Mitnahme
von 800 Mark durch . Abraham , der ein sehr ausschwei¬
fendes und leichtsinniges Leben führte, war schon einige
Zeit vorher krank und in eine Nervenanstalt verbracht
Ivorden . Gegenwärtig befindet er sich in der psychiatrischen
Klinik zu Freiburg . lZtrauß hatte sich auf feiner Flucht
nach lder Schweiz gewendet. Er hielt sich einige Zeit in
Zürich auf , wo er am 28 . August verhaftet wurde. Am
8 -September erfolgte seine Auslieferung . Seither befindet
sich Strauß in der Untersuchungshaft. Die Untersuchung
zog fick deshalb so lange hinaus , weil der Verdacht be¬
stand, daß der Angeklagte Geld beseitigt habe und weil,
um dies festznstellen , umfangreiche Nachforschungen einge-
leitct wurden . Eine -Bestätigung des Verdachtes ergaben
sie nicht .

Der Angeschuldigte war in der Hauptsache geständig.
Er gab zu , daß die Bücher wie auch die Aufstellung der
Warenaufnahme und die Bilanzen nicht richtig waren . Die
unrichtigen Darlegungen der Geschäftslage in den Büchern
und der Bilanz feien geschehen, um den Kredit der Firma
Später zu erlangen und zu erhalten . Er habe gehofft ,
dadurch das Geschäft halten zu können . Tie Forderung
des Ullrich bezw . der Witwe Ullrich habe er absichtlich nicht
in die Büchcr eingetragen , weil er sich dazu für berechtigt
gehalten halte . Von seiner Seite sei die Forderung Ullrich
nie anerkannt worden. Das habe er seinem Sozius Abra¬
ham wiederholt erklärt . Der Zusammeilbruch fei infolge
großer Geschätfsverlnste, die durch die .Krise im Bauge¬
werbe hervorgcrufen, herbcigeführt worden. Dazu sei ge-
kommen , daß Abraham im Geschäfte gar nichts tat , daß
er Kundengelder in erheblicher Weise erhob und für sich
verbrauchte und daß Abraham von 1906 bis Juli 1906 im
ganzen 79 000 MaÄ aus der Geschästskass« zog .

Aus der Wcwcisanfnahme ging hervor , daß die Firma
Später an Abraham und Strauß aus Warcnbczng eine
Forderung von 135 000 Mark und aus Bürgschaft bei der
Mitrelrheinischen Bank in Koblenz eine Forderung von
125 000 Mark hatte . Der Verlust dieser Summe beträgt
nach den letzten- Feststellungen 230 000 Mark . Der Kon¬
kurs ergab eine Aktivsumme von 69 000 Mark und eine
Passivsumme -von 568 000 Mark.

In seinem Plaidoyer beantragte Erster Staatsanwalt
Mo r a th die Verurteilung des Angeschuldigtenim Sinne
der erhobenen Anklage zu 2 Fahren 6 Monaten Gefängnis
und zu einer Geldstrafe . Der Verteidiger , Rechtsanwalr
Dr . Ludwig Haas , trat für -die Bewilligug mildernder
Umstände in weitgehendem Maße ein .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Be¬
trugs und einfachen Bankerutts zu 2 Jahre n 6 Mo¬
nate n Gefängnis , abzüglich 9 Monate Untersuch¬
ungshaft .

<2 Kreiburg, 13 . Juni . Vor dem Kriegsgericht
der 29 . Division spielte sich eine interessante Verhandlung
ab . Ein der Sekte der Menoniten angehöriger Re¬
servist hatte bei dem Artillerie -Regiment Nr . 30 eine
14tägige Reserveübung abzuleisten. Sofort beim Antritt der
Uebung machte er dem Ouartiermeister die Mitteilung , daß
er der Sekte der Mciloniten angehöre und als solcher eS mit
feinem Gewissen nicht vereinbaren könne , eine den Menschen
tötende Waffe zu bedienen ; er bat, bei der Dienstcintcilung
daraus Rücksicht zu nehmen. Er erklärte sich zu jedem
andern Dienst bereit. Vom Regimentskommandeur wurde
er auf die schweren Folgen der Dienstverweigerung auf¬
merksam gemacht und ihm der dringende Rat erteilt, sich die
Sache nochmals zu überlegen. Am 22 . Mai wurde ihm von
seinem Hauptmann befohlen, das Seitengewehr umzuschnallen,
worauf der Menonit erwiderte. „ Ich kann es nicht , Herr
Hanptmannl " Wegen Ungehorsams verhängte der Haupt-
mann drei Tage Mittelarrest über den Weigernden. Nach
Verbüßung der Strafe redete der Hauptmann wider auf den
Soldaten ein und suchte ihn zu überzeugen, daß er «ine
Handlung begehe , für die er schwer bestraft werde . Aber
das Zureden war ohne Erfolg , und auch gegenüber dem
Oberstleutnant beharrte der Kanonier auf seiner Weigerung,
wofür ihm abermals sieben Tage strengen Arrests zudiktiert
wurden. Diese Strafe erwies sich aber als unzulässig, da
der Weigernde wegen Beharren im Ungehorsam vor dem
Kriegsgericht abgeurteilt werden mußte. Dieses verurteilte
ihn nun wegen ausdrücklicher Gehorsamsverweigerung zu
14 Tagen strengen Arrest . ES wurde auf die geringste zu¬
lässige Strafe erkannt , weil die streng religiöse Ueberzeugung
als MildernngSgrund in - Betracht fiel.

Vermifchte Hachriditcn .
HO . Berlin , 12. Juni . Ter bekannte Berliner Chirurg

Profeffor Israel wurde heute vormittag von einem Unfall
betroffen. Er wurde auS dem Wagen geschleudert und er¬
heblich verletzt .

--- Frankfurt a . M . , II . Juni . (Internationale
Luftschiffahrt - Ausstellung .) Die Firma Franz
Clouth , Rheinische Gummiwarenfabrik , Köln -
RippeS , stiftete einen Geldpreis im Betrage von 750 Mark,
der demjenigen Ballonführer zuerteilt werden soll , welcher
von dem Gelände der „Jla" in Frankfurt a . M . während
der AuSstellungSzeit aufsteigt und am nächsten bei einem
ca . 200 Kilometer entfernten Ziel landet , da ! er zwei
Stunden vor der Abfahrt selbst bestimmt hat . Dieselbe
Firma stiftete einen zweiten Geldpreis in gleicher Höhe, den
dcrjrnige Ballonführer erhalten soll , welcher von dem Ge¬
lände der „ Jla" in Frankfurt a . M . aufsteigend, während
der Ausstellungszeit bei seinen Fahrten die größte Kilo¬
meterzahl erreicht . — Ferner stiftete Baron Henry de
Rothschild , Pari » , sowie der Hamburger Verein
für Luftschiffahrt einen Ehrenpreis zur freien Ver¬
fügung der „ Jla" . Die Ausstellung hat eine Reihe von
weiteren PrciSauSschreibungen veröffentlicht. Für die beste
kinematographische Aufnahme deS TicrflugeS
sind drei Preise von 600 , 300 und 100 M . auSgesetzt . An-
meldeschluß ist der 15 . Juli ; EinlieferungStermin 15. August
Ferner ist für die geeignetste Korbbeleuchtung eine
goldene, eine silberne und eine bronzene Medaille auSgesetzt .

llck. Innsbruck , 12. Juni . Eine Touristin namens
Rösch , welche mit ihrem Bruder eine Partei auf den
Guffert unternahm, ist abgestürzt und hat sich schwere
Verletzungen zugezogen.

** Der 32 . Mai in Grötzingen . AuS der Pfalz
wird der „Frkf. Zig." geschrieben : Nicht selten kommt es
vor, daß man sich in der Zahl der MonatStage irrt, und
« an greift dann zum Hausmittel des Abzählens an den
Handknöcheln , ob der betreffende Jahresabschnitt 30 oder 31
Tage hat . Im schöne» Badener Ländchen aber scheint man
sich heuer vom Wonnemonat, der sich doch gerade nicht so
vorteilhaft qualifizierte, gar nicht haben trennen zu können .
Erhielt dieser Tage ein junger Ingenieur an der Hardt
auS dem Orte Grötzingen bei Durlach eine verspätete
Psingstkartc, die mit fettem Druck den AbgangSstcmpel
„Zweiiinddrcißigster Mai " trug. Vermutlich hat der
überschlaue Beamte , der den Grötzinger Poststempel in
Ordnung zu bringen hatte, bei der Nachfeier deS Pfingst¬
festes ausgerechnet, daß nach Adam Riese auf 31 eben 32
kommen muß, und hat nach diesem Ergebnis seinen Stempel-
apparit eingestellt. Zweifellos ist anzunchmen, daß noch
mehr Karten und Briefe mit diesem schönen ,32 . Mai" ver¬
sehen , in die Welt hinauSgingen .

* * Membre » du Club aeronautique de Würt¬
temberg ä Münich. So war das Schreiben des fran¬
zösischen Finanzministeriums an die vier Jnsaffcn deS bei
Luneville seinerzeit verunglückten BallonS Württemberg adres¬
siert , in welchem ihnen die Mitteilung gemacht wurde , daß
von einer Rückerstattung der 500 Franken Zoll keine Rede
sein könne . Die Hauptstadt von Württemberg suchen die
Franzosen in München!

KönigStreue Sozialisten.
Hd. Paris , 11 . Juni . Eine Abordnung der durchweg

sozialistischen GemeinderatcS von Cherbourg mit dem
Bürgermeister uud dem sozialistischen Deputierten
Ma t hieu an der Spitze hat sich gestern nach Paris begeben ,
um de » Handels - und IlnterrichtSminister zur Teilnahme an
den Festlichkeiten einzuladcn, die der Cherbourger Gemeinde-
rat anläßlich des Aufenthalts des Zaren veranstalten wird.

ReneS vom Ehepaar Tosclli.
Hd. Wien , 10. Juni . .Die ehemalige Kronprinzessin

von Sachsen , jetzige Frau Tosclli , hat sich an eine bei
dem österreichischen Hofe sehr einflußreiche Persönlichkeit mit
der Bitte gewandt, ihr die Erlaubnis zum Auf¬
enthalt in Oesterreich zu erwirken . Frau Tosclli hat,
wie verlautet , den Wunsch , sich in Tirol oder Steiermark
nicdcrzulaffcn. Sie hat an den Wiener Würdenträger auch
das Ersuchen gerichtet , beim Könige von Sachsen dahin zu
wirken , daß er gegen ihren Aufenthalt in Oesterreich keinen
Einspruch erhebe . Die in Frage kommende Wiener Per¬
sönlichkeit hat den Brief der Frau Tosclli bisher noch nicht
beantwortet.

Hd. Wien , 14. Juni . Die endgiltige Scheidung des
Ehepaares Tosclli steht Blättermeldungen zufolge bevor.
Am sächsischen Könighofe ist ein Gesuch der Frau Tosclli
um die Erlaubnis , nach Oesterreich « berzustedcln , nicht ein-
gegangen. —

Aus Kadern, Kurorten und Sommerftischen.
:= Bon der OoS- und Murgwafferscheidc wird uns

geschrieben : Schon oft sind die herrlichen Reize des
Schwarzwaldes und besonders des Murg- und Oostales
geschildert worden . Nur mit ein paar Zeilen sei mir
gestattet , hinzuweisen auf das einzigartige Naturbild,
das sich an der Wasierscheide -der beiden Schwarzwald-
flüsse dem Beschauer bietet . Die Aussicht nach beiden
Tälern ist eine geradezu entzückende. Der Schwarzwald
entfaltet mit seinen gigantischen Tannen- und Buchen¬
wäldern seine höchsten Reize. Die Ausflüge von der
wegen ihrer echtbürgerlichcn Preise weitbekannten Re¬
stauration und Pension „Wolfsschlucht " aus , die hart
an der Straße liegt, sind die lohnendsten . Auf Schritt
und Tritt reiht sich hier eine geschichtliche öder durch die
Sage bekannte Stätte. Wem wäre die wunderbar herr¬
liche Eberstcinburg mit dem Fernblick ins Rheingebiet
bis tief in die Vogesen hinein nicht bekannt ? In einer
Viertelstunde ist sie hier auf schattigem Waldpfad zu
erreichen . Kaum hundert Schritte von der Restauration
entfernt, nimmt der Wald den Wanderer auf und in
einigen Minuten ist der Lieblingsaufenth.ilt des alten
Kaisers Wilhelm, die sagenumwobene in der Vor -Halle

der Badener Trinkhalle in Bildern verherrlichte Engels ,
und Teufclsfanzel zu erreichen, wo dem Wanderer die
ganze Herrlichkeit der Bäderstadt , villenbesäten -Abhänge
mit ihren Kunst- und Ziergärten entgegenlachen. Hier
oben, kaum eine halbe Stunde von Baden entfernt ,
wohnt tiefster Gottesfrieden , der auf das im Lärm der
Welt ermüdete Herz neubelebend wirkt.

Handel und Berkehr .
Karlsruhe» 12 . Juni , viehmarkt . Zufuhr 1289 Stück

Ochsen 48, Bullen ( Farren) 22, Färsen (Rinder) 41 , Kühe 18,
Kälber 394 , Schafe 2, Schweine 763 , Kitzlein 0, Ziegen 1 «Ltü».
iS wvrde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht: für vollflcischia«
auSgemästete höchste« Echlachtwertes. 7 Jahre alte Ochsen 79 b,S
81 , junge, fleischige , nichtauSgemästele « . ältereauSgem . Ochsen
76 — 78, mäßig genährte, junge, gutgenährte, ältere 70 — 74,
gering genährte Ochsen jeden Alters - ; für vollfleischige
Bnlle « höchsten Schlachtwerter 68 - 70, mäßig genährte jüngere
«nd gut genährte ältere Dullen 65 —67 , gering genährte
Bullen 64- ; für vollfieischigeauSgemästele Färsen (Rinder)
höchsten Schlachtwertes 78- 80 ; für vollfieischige auLgemästet«
Kühe höchsten Schlachtwerte» bis zu 7 Jahre » 64—67 , ältere
ausgemästet « Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe 52
bis 62, mäßig genährte Rinder 74—76 ; gering genährte Kühe
48 —50 ; feinste Mast (Vollm .-Mast) und beste Saugkälber
91—95, mittlere Mast- u . gute Saugkälber 86 90 , geringe
Sangkälbcr 83—86 ; ältere gering genährte (Freffer)- ; Maftlämmer und jüngere Masthammel -
ältere Masthammel - , mäßig genährte Hammel uud
Schafe (Merzschafe ) - .- ; für vollfleischigeSchwein « ch«r
feineren Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis »n
V/i Jahren 68— 70, fleischige Schweine 66 - , gering ent«
wickelte Schweine - , Sauen und Eber — ; für
Kitzlein - M. Tendenz deS Marktes : langsam.— Karlsruhe. (Schlachthof .) In der Woche vom
7 . Juni b . 12 . Juni wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet
1493 Stück « ich und zwar : 218 Stück Großvieh (66 Ochse»,73 Rinder, 43 Kühe, 36 Farren), 523 Kälber, 677 Schweine,64 Hammel, 2 Ziegen , 3 Kitzlein , 0 Ferkel, 6 Pferde.
12 739 Kilo Fleisch wurden außerdem von auswärr » einge¬
führt und der Beschau unterstellt.

« tannheim» 13 . Juni . (Effekten - Börse ). Die
Börse war heute etwas ruhiger. Kleinere Umsätze gelangten
in den Allien der Franko«« , Rück- nnd Milvers .- Ges . zu
995 Mark pro Stück zur Notierung . Sonstige Veränderungen:
Bad . Brauerei 76 G ., Schwartz Speyer 115 G ., Portland -'
Zementwerke-Akticn 156 G -, 157 B . und Zellstoffabrik Wald-
hof-Aklien 290 G .

Durlach , 12 . Juni . Der heutige Schwcinemarkt war
befahren mit 286 Läufern und 98 Ferkeln. Verkauft wurden
286 Läufer, Preis 40—70 M . per Paar, und 98 Ferkel , Preis
22 — 34 Mark per Paar . Geschäftsgang gut.

Freiburg , 12. Juni . Auf dem heutigen Schweine -
markt waren zum Verkaufe ausgestellt: 298 Läufer nnd
373 Ferkel, wovon 298 Läufer zu 28 —38 Mk . per Stück
und 373 Ferkel zu 18—22 Mk . per Stück verkauft ivurdeo.

« traßburg, 14 . Juni . Auf de« heutigen Schlachtvieh-
« arlt wurde» verkauft : 82 Ochsen 134—162, 362 Kühe
100 — 146 . 16 Stier« 124—128 , 66 lebende Schweine 140 — 148,
00 Kbeute Hammel 000 —000 , 48 lebende Kälber 160 — 176,
ferner 00 Ochsenviertel 000,25 Kuhviertel 92— 136 , 00 Stier-
Viertel 000, 3 geschlachtete Schweine 136— 140, 0 geschl.
Hammel 000 - 006 , 1 geschl. Kalb 134- 000 . Alle» für
100 Kg .

graulfurta . M.» 14 . Juni . (Schlußkurje 1 Uhr45 Min .)
Wechsel Amsterdam 169 .17, Jtal . 80 .85 , London 204 .25,Pari» 811 .16, Wien 85 .05, PrivatdiSk . 3 '/, ° 3 / ,°/. Dtfch.
ReichSanleihe 95 .25 , 3 '/ . Teutjche ReichSanleihe 86 .—,
3 '/, '/» Preußische KonsolS 95 .30 , Oesterreichifche Goldrente
99 .80, Oeflerrrichische Silberrente 99 .70 , 3° /0 Portng . l
62 .50, Badische Bank 133.60 , Deutsche Bank 242 60,
Lesterr. Ländcrb. 114 .— , Rheiu . Rredttb. 138 .25 , 8!hcin.
Hypothekend. 200 .—, Ottoman 144 .— . — 3 '/» '/, Bade »
abgest . 96 .50, 8 '/, '/. Baden >„ Mark 94 .80, 8 1/. '/. do. 1900
94 .50, 3*/. dto. 1896 — « ad . Zuckerfabrik 141 .90,
Schurken 126 .50, Maschinenfabrik Gritzner 215 .—, Karls¬
ruher Maschinenfabrik 206 .40, Hamburg-Amerika 117 .25,
Norddeutscher Lloyd 89 .60.

Karlsruher Etandesbuch - Auszüge .
Eheaufgebole : 9 . Juni . Adolf Böhme von hier,

Justiz - Aktuar hier, mit Ella Klauer von hier. — Friedrich
Schaßner von hier, Eiscndreher hier, mit Anna Diebold von
Bulach . — Gustav Erndwein von hier, Stadllaglöhnerhikr ,mit Luise Häfcle von DicdelShcim . — Julius Shlgötz von
Breiten , Mechaniker hier , mit Katharina Hermann von
Gondelsheim . — Josef Huber von SaSbachivalden , Bäcker
hier, mit Emilia King von Niederefchach . — Franz Hoffman»
von Forst, Friseur hier, mit Christine Densch von Lchcngericht.
— Theobald Maisenhöldcr von UntcröwiShcim, Geschäfts¬
führer hier, mit Elifabetha Vierling von Haffelbach . —
Wilhelm Kahlke vou Dortmund , Kaufmann hier, mit Maria
Wehr von Leipferdingcn. — 12 . Juni . Wilhelm Reese von
Escher, Trompeter hier, mit Emilie Bichlcr von Wösflngcn.
— Leopold Matz von hier, Kutscher hier , mit Therese Steiß
von Bühl. Wilhelm Hüüemann von Breiten, Schloffcr hier»
mit Katharina Pfeil von Adelshofen . — Ernst Müller von
hier, techn . Assistent hier, mit Alaria Röbke von hier. —
Karl Malsch von hier, Fabrikarbeiter hier, mir Lina Eber-
Hardt von hier. — Hermann Voland von Schaffhansen, Vec»
ficherungSbcamter hier, mit Karolina Losch von llntcrdcr-
dingen.

Eheschließungen : 12 . Juni . Emil Kuentz von Frci-
burg, Schlosser hier, mit Elisabeth« Busch von Illingen . —
Georg Jung von Bietigheim , Schmied hier, mit Regina
Schaumayer von ^Kirchheim a . N . — Karl Daiß von Obcr-
öwiShcim, Schlosser hier, mit Luise Greiner von GondelS-
heim. — Otto Schiel von Lautenbach, Kupferschmied hier,mit Anna HaunS von Plittersdorf . — Adolf Amolfch von
Blankenloch, Straßenbahnschaffncr hier, mit Friederike Laupp
von Feldrennach. — Karl Dorwarth von Ettlingen , Aus¬
läufer hier, mit Anna Ochs von Mosbach. — Peter Trach
von NiklaShauscn, Schreiner hier, mit Lina Hornung von
Rußheim . — Sebastian Schappler von Kolmar, Fabrik¬
arbeiter hier, mit Frieda Speck von hier. — Kornelius Bet-
ttnger von Lahr, Elektromonteur hier, mir Johanna Storch
von Homburg v . d . H .

Geburten : 6 . Juni . Gertrud Luise, Vater Heinrich
Becker, Maler . — Karl Kurt Artur, Vater Artur Puck »,Militär-Jnt .- Sekretär . — 7 . Juni . Richard Julius , Vater
Julius Falk, Lehrer. — 8 . Juni . Luise Anna , Vater Franz
Schäffler, Portier . — Alfred, Vater Otto Lindmayer, Metzger .
— Johanna Charlotte , Vater Adalbert Krost , Burcauvor -
steher . — 9 . Juni . Theodor, Vater Isidor Maier , Schreiner.
— Hedwig, Vater Ernst Dürrwächler, Schlosser. — Karl,
Vater Karl Klein, Kaufmann . — 10 . Juni . Kurt Friedrich,
Vater Friedrich Jakob Hell, Bahnarbeiter . — Karl Friedrich,
Vater Karl Cutter , Maschinenorbeiter. — 11. Juni . Richard
Albert, Vater Alohs Hennenlotter, Bahnarbeiter .

Todesfälle : 9. Juni . Anna Knab, alt 52 Jahre ,
Witwe der Schuhmachers Karl Knab. — 10 . Juni . Johanna,
alt 10 Monate , Vater Georg Mültin , Fuhrmann . — Adolf
Vogt l ., Landwirt , ein Ehemann, alt 59 Jahre . — Luise
Pfefferle , alt 62 Jahre , Witioe des WildbrethändlcrS Ludwig
Pfefferle . — 13. Juni. Elisabeth Gän ger, ledig, alt 23 Jahre.

C . M . 8 .
Karlsruhe eccl . St. Vinc. fer . IV. die 16 . Jan .

Grosth . Hoftheatcr .
Dienstag, 15 . Juni . Abtl . 6. 67 . AbmtS.-Vorstellung.

Neu einstudierl : <>n Krsolz, Lustspiel in 4 A . von Paul
Lindau . Anffang halb 8 Uhr, Ende 10 Uhr .



Dienstag , den 15 . er . beginnend . Samstag , den 19 . er . letzter Tag .

5 grosse Rabatt - Tage
Während dieser Zeit gewähren wir

auf :

Wollene Jackett -Kostüme — Wollene Kostüm-Röcke
Wollene englische Paletots

Wollene schwarze Jacketts nnd Paletots
Wollene farbige und schwarze Kimonos

Wollene Kinder-Kleidchen
„ Knaben-Anzüge

Mädchen-Jacken
Monsseline -Kleider

91

Garnierte nnd ungarnierte DSlUGIlllÜtG

Lange seidene Domeil -HandSChube

Herren - mKnaben - Stroh - Hüte

Farbige Sonnenschirme — Farbige Herrenwesten
Handarbeiten , angefangen

auf :

Färb, gemust . Seidenstoffe — Färb, gemußt. Wollenstoffe
für Bluseu und Kleider

Farbige gemusterte Damen- und Kinder-Strümpfe

Wollmousseline , Spitzen und Besätze
- Farbige -

Herren und Damen- Stiefel
auf :

Linoleum
Reise - Decken — Wollene Schlaf - Decken

Kamelhaar - Decken — Läufer - Stoffe
Bett - Vorlagen — Cantonieren

Tapestry - , Velour - und Axminsterteppiche
Handarbeiten , gezeichnet

Kinderwagen

Farbige Herren - Oberhemden
Farbige Sport - und Reisehemden

Batist - Häubchen und - Hütchen — Wäsche
Stickereien — Schwarze Sonnenschirme

Sämtliche Regenschirme

— Kinderwäsche —
Bade -Wäsche — Kinder - Garnituren

in Pique und Spachtel — Damengürtel jeder Art.

Loden - Capes für Damen , Herren und Kinder — Leinen -
Jackett - Costüme — Weiße Cheviot - Jacken -

Costüme — Batist - und Leinen - Empire - Kleider —
Weiße Costüm - Röcke — Weiße Kinder - Kleidchen

Unterröcke in Lüstre , Leinen und Seide .

Corsetts
Sämtliche Damenhandschuhe — Sportstrümpfe ,

Kinderschürzen , weiss und farbig .original englisch

Geschwister Knopf .

i

1

I«

i
ii

I
so Stück auf einmal . 40

Jfg
.

j j100 „ „ „ . 4 » Pfg , 1 ^
Rohe Exemplare bei Abnahme von mindestens 100 Stück 35 Pfg . |

per Exemplar , darunter 30 Pfg . |

Durch die Aktiengesellschaft „ Badeuia " in Karls¬
ruhe ist wieder zu beziehen:

« „Llkilies Erbet- mb Grsliilgbllih
".

^ mit dm miiMlhcii M «lhtk« der
'

,

'

« hkkj Ich- mid her; Manii-Kriidttschistcii .'
Zusammengestellt von A. H . Lorenz , Pfarrer in Neusatz .

16° . 20 Bogen . (VIII , 328 u . XX S .)

! Preis : Gebunden in gewöhnlichem Einband bei Abnahme
von unter KO Stück . 45 Pfg . |

Für die heil . Firmung
empfiehlt der hochw. Geistlichkeit

der Firmlinge .
enthaltend die Gebete vor , während »nd

^ ' iFMUUgS ' -rMveNlkll , nach der heiligen Firmung , mit ge¬
drucktem Namen de » Bischofs, der Pfarrei nnd des Pfarrers , Angabe ,
des FirmtageS nnd der Kirche, worin gefirmt wird . 100 Stück JC 2 .50
ohne Eindruck 1 .50.

(ä' lr Kontrolle des Geistlichen) mit dessen
OtllllllUgv ' .ObUglllssr und des PiarrortS Namen . 100 Stuck

JC 1.—, ohne Eindruck 50
Muster werden gerne zugesandt .

„Badenia " ,
Aktiengesellschaft für Verlag und Bnchdruckerei,

Karlsruhe .

VoOMsmWge
gemäß Verordnung Katholische, » Dberstistuugsrats vom
26 . Juni 1905 (Anzeigeblatt Nr . 14 vom 27. Juli 1905 )
sind zu habe » zum Preise von

15 Pfennig das Stück

„Badenia “,
Aktiengesellschaft für Verlag und Druckerei ,

Karlsruhe , Adlerstraße 4Ä .

bei

Slnweisbuch
Frankfurter Börsenkurse Toni 14 . Jimi 1909 .

2 ' ,-wSüottal . A . H . Le.
4 Toskanische C. Fr .

73P 72 90 ®
117.90 ffi . sQ

bWeststc. E . v . 79strf.
4 Ruff. Slldwest E. -B. -
4 Wladikawska D.-B. 95.40 bZ.
A»atol .E.-B. -Obl . i .G 102 .50 ffi.

» Serie II 101 .90 ffi.
3 SaloniqueMon . i. G.

EtaatSpapiere . Heut . Kur»
In Pro ».

Deutsche 4°,'» Reich» ,
Schatzanw- M . 101.2564 . ®-

„ 4°ioNeichS.N»l. .. ü3- ®-
e1;,0,

1
» .. 6z. ®.

3°/. „ 80 .0064. ®.
Vre» s>.4° s»Schatzan. „ UOJ .35 bz. ffi.

4° !, Consols .. >102.80 Hz. ffi.
.. 811,°;» .. .. >95.30 bz. ffi .
„ 3°/o >83 .00 Hz. ffi .

p #b. 4«.,St .. ; i. 0. 1901101.20 ffi.
. 4 uni . 1919 „ 101 .00 64 . ®.*

8 1/, Aul . ((164 .1 iljoo .äu" 8>/, dto . M . "4.80 bz. ffi.
„ 8' ,,0 . 88 (abgO „ >" 150
„ SV,». 1892u."l „ Ol.r1uetw.64" 3°/» sott 1896 „

Bayer . 4 °/» Ablös . fl.
40,. E. -V .4ln1 . 102.00 ffi.

I' 8>;,°;» E.-O » .« .-A . 94.50 bz. ffi.
»l,oj » f?ande» kttlt . ;94 .60ffi.

,
"

«8° j» E .-B .-Slnlelhe ,85 .30et.bjffi
/»Fiirstl .Bs - nbiNA - i

Bud . -Btersletu v . 87 —
Hamburger 4° » Zt .A I02ch0 P .

. St . -N . M. 91 .00 ®.
®r .H - ss

'
sche4 ° ',St .R . „ >W1 .-W ® 80®

Lrtt .Obf4 ° ,» mM5E0etw .bz

-
' "

8> P.8ZU .89 95 .70P 60®“ 3 > » 01)1393 ' -
8>;,Boni39i

Erieck- E. -B. v. 90ttfr .* “ 50.4064. ®,

102.90 ®.
"9 .90 Sz .
99 .80 ®.

«>

JtalienisckeS' i.Rte .Lr.
. 4° I» Rente stsr . „

4am .893 .UItl . IV
D« M 0/o Goldrente ft.

„ 4' llSilber -Rente, ,
„ 4' s»Pabier >Nente „
. ®.»3$ap.

vortugiestschel ' .Tb. A.

Rumiin. am . 4 Ntc- >90 .80 ®.
aiu4° /» Nte. p. 93 94 .90P80 ®' „ am4»;»Nte. v. 9lj91 .3>9 ®.

Nuss. Sons , v .80 Nbl. l87.10ei .6z®
4Nuss .Goldanl .v.l889 - . -
4 „ Cs .G .-B .3 .1 .2.89 -
4 „ Cons . E . S . 3v .9t —
4 Goldant . E .20 .90 87.50 ®.
4 „ StaatsrenteV .94 >93 .10 bz. ffi ,
SchivedenSll,B8 >M. i—.—

„ 3fiw .SS >98 30 ®.
4 3 erb. amort . v . 1395 80.3 ) bz. ®.
4 Span . iiuh . v . 1382 —.—— . - - - 98 . - ®.3>„«s,Tilrk.-®gt .Trib .
IlngarulGoldrenteM
4 Ungar . Staatsr . Kr.
ArgeutiuieröGolüanl .

.. 41 -° ;» -in « . 33
6°i»ChinesiicheAnleihe
4 ' / , „ von 1893
4 ' /,^»Japanische 3 . 2
4 1( ,°lo „ kleine
4°/» „ 0 .1905 3 .18
6 Mexiko -Anleihe
5 liud. Mexik . v . 1899

95.00 Hz. ffi
93 .10 bz. ®.

973X) P .

99.00 bz.
"5 .80 4170®
95.30
90.00 bz . G.
100.40 bz.

Probiniial - nnd Geineueoe -
„ Obligationen .
3' /,Frankf . L . ir.(ab,9 ;95.50
8 Badeu-Bao . v . 1936 85 .75

ii ' !,Freiburgi .B.Obli<!
gationenv . öl u. 8t "13.90 bz . ®.

S ' l, dto. B. lOOBiOSUW
4 dto. B. 1900 u . 1905 100.80 ®.
öfi,Heidelberg v . 1394 —.—
4°;„ „ v. 19011100.60
8 Karlsruhe von 1338,"o .— ®.
3
3 .
3

, -
81/ , ..
4M«nnheim
3 */» „
8 1/, Stadt Pforzh . M.

1839 - ,
1396
1897
1900
1902

87 .50 6z . ®.

BoNvezahlt « Bankaktien .
Deutsche Ret hsbank >117.50 bz . ®.
Franksurter Bank Ui. ;WO . - P .

Badische Bank
Bapr . Bank München;
Berliner Handelsges. '
Darmstädter Bank
Deutsche Bank

Eff.<u- Wechselbk.
„ Vereinsbank

Disk.-Koinm>Ant.
Dresdener Bank
Mitteld . Kreditbank
Nntlbk. s. Deutschland
Nitrnb . Bereinsbank
Pfälzische Bank

„ Hqpotb.-Aktien
Prenß .Bodenkreditbk.
Rhein. Kreditbank

,, Hypoth .-Bank
Schaaffb. Bankoerein
Schwarzw. Bankoer.
Süddeutsche Bank
Württ . Notenbank

,, Vereinsbank
vesterr . Ungar . Bank

„ Kredit-Bank
Wiener Bankver.

133.80 ®.
104 .50 ®.
172 .40 bj.
132 .80 bz.
242 .50P 40®
103.90 ®.
123.256z . ®.
137.40Hz.
152.80 bz. ®
121.50 bz. ®.
121 .50
230 .00 bj . ffl .
101.60 bz. (#.
194.25 ®.
163.00 ®.
133.25 bz. ®
200 . — P .

95.25 bj ®.
114.20 ®.
116.40 bz. G.
147. 10 bz . ®.
12,’.60eHB bz
200 .00 Hz.
133 . 10etiB .bz

JnSnstrie - Kktien .
D . Metallpatronenfb . 3̂23 .6^
Bad. Zuckers . 22agh. 141.90 bz. G -
Bad .Anil.- u. Sodas . 384 .00 bz. G.
Brauerei Pforzheim 97.00 P .
Cernentiv. Heioelbers 150.00 bz . ®.
Farbwerke Höchst 418 .50 bz . ®.
Clektrizit. Allg . Ges . 233 .50 ®.

Lahmeqer 119 OObz . ®.
Schuckert 126 50P .
Siemeits n . HalSke 224.00

Siemens Betriebe uo .00 ®.
Sinnet Brauerei —. —
Masch .-Fab .Gritzner 215 .09 G.
rkarlsr . Maschinenb. 206 .40 ®.
Vereindtsch. Oelfab. 135.20 64. ®.
Ettlinger Svinnerei 100.50 G.
Zellstoff -FkWaldhos 291 .00bz.

Bergwerks -Aktittt.
Bochum. Gusjstahl-A"—
Concorvia Bergb .-A .!
Gelsenltrchen B . -Ä. ;179.00 bz.

Harpcner
Westeregeln 202 .50 bz. ®.
Ver . Königs»u.Laura . !179 .60bz.
Eisenbahn - « . TranSpart - 'ttkt .
Ludwigsh. Bexbch .
Pfälzische Maxbahn
^ „ Nordbahn
Hamb. -A>ner. Pakets.
Norddeutscher Lloqd
Oest .-Ung. Staatsb .
Oest . Süob . (Lomb .)
Jtal . M-ttelm . L. 500
Westsizilian. E .-B.
Anat . E.-B. Mk .
Lux . Prinz Henri Fr .

117. 10 0z.
89 00 bz .
» 155 .40 bj .
21.906n21.90

8ö !<30 P .

« 131 .30 0z .
Prioritäts -Obligationen von

Transportanstalten.
4 Psälzifche M . —
b'/, ..
3h', „ kono . —
4 Böhm . Nord i. G - —
4 Eliiabeth , stenerxsl. 99.30 P .
4 „ steuerir -
4 Franz Joses „ 97.3j ®.
4Gra, - .aüstachB .l »i -
4Mähr . ® renzb. u. 9a
bOest . Nordw . Obl . ' l
5 „ Lit. B 1}
5 „ Süd .-Lonib.M.
4 „ SH.
3

'
„ irr .

5 „ Ungar . Stsv .
4 „ von 1833 M.
z „ 1 .- V1IL Emm.
3 „ li . ®nmu !non
3 „ non 1385 Fr .
3 „ Erg .- Netz Fr .
3 „ ' von 1395 strf.
3 Prag - Dux ® M .B.96
3 Naab -Qed.-Ebf. M.
3 „ von 189t
4 Rudolf strfr . st .
4Rud . sSalzkgtb.) M . - . .
5 UngarischeGaliz. fl . >104.89 ®.
5 Vorarlberg strfr. i—. —
2' / „ Jtal . stg- 2 -09L--
Livoruest ! . U , 10 u. 10°>70.20 ®.

104.30 ®.
102.40P3, ®
84.25 bj . ®.
58 .40et.bz®
103.60P50 ®
98.20 ®.
86 .50 -1} 40 ®
85.00 dz.

78.80 ®.
74 .6-5 bj . ®.
74 .70 ®
93 .50 bz. ®.
1 )5.00 bz. ®.

Pfandbrief«.
4 Frkf. Hyp.-Kr. S . 43 >100.50 bz. G.
8 ' /, dto. S .28,30 u . 32/95 00 ®.
4Hamb.Hyp.-B.S .341

- 400 (unk. b . 1910 ) sOO.-sO ®.
4Meining .Hqp. 2. 8,7E .OO bz. ®.
4 .. .. 8 100.00 bz . ®.
4 " "

9 100 20 ®.
4

" "
11,12,13101 .00 bz.

3' / . ,, f. 1907
■ "

31/, „ 10
sBsiilz. Hyp. (U. 1393)
3‘L dto.
4°/,Preub . C. B . Kr. 90
4 ai v - luivtn fi rv>
4°/»
4 ' /»
4 '/,
4°/»

V. I899u . b . 09
% . 1901u. 6 . 10

0 19-93 U. b . 12
u . 19-96 tt. 6 . 16

„ » . 1907 U.6. 17
3 ' /,°/ , „ B. 1836/33
3Ä » ,

"
v . 1894,96

3 -,.°/° „ v . l904u . b . l ->
4°/ „ K.-Obl. B. 01
8‘ ;»° /» „ » V. 87
3 „ » -OP U' l >
14“/jo Pr . Hp .- 7lkt.- Bk .
2*, |» do.
4 db. abg. 198.80 -1} 70®
4 do. 1907 uiif . 6,1917 j101 .00 ®.
3 ' /» do. abg. 92.60 ®.
4 do. 190litnf .6 . 1913 ;99 706 ». ®.
4 do. 1905mit .6 .1914 '

;09 .80
4Preub . Hnv.-Berf. 99l 99.50 ®.
3 ‘| i „ Perf .- L .-® .
3 l /j ,, Pfobr .-Bk . k.

XVUlUnk . b . 1905 >
3st,Preub . Pisbr .- Bk.

ti .X.VUHan !. 19031
4Pc.Pjobr .unk .b . 19 J9 799.30 ®.

94. 10 bz. ®.
94.70
100.40 bz . ®.
94.00 G.
100.30 ®.
100.40 ®.
100 4 9
100.40 ffi .
104 .10
101 . 10 ffi.
93.50 ffi .
93.30
93.80 ffi.
101 .09 ffi.
94.30 ffi.
95.00 ffi .

93.80

93 .75

935

4Prentz . Pfobr . -Bk. B
XVIII/nnk . b . 1003 )

4P, .Pfdbr .unk .b . l914
? l ' 11116. 6. 1912
j | ? r

«W bbc -' S8f*” -1917
Rh . Hyp. unk . 19-92

j „'° ' » . 1» >7
fo » * „ 1912
il 'P - . » 1917
4°/» „ „ „ 4919
21'V» -- verschied ,ä »% „ mit . 1914
3, 'i7o Ko, » »„ mal
4Siidü . 3 . .Kr. Miinch .
4Wlirtt .Hypolb- k- nb.
4Hess . Landes-Hyp.-B
4 Allg . Elektr.-G .

'
O.

5Dortmund . >I „ion- H
4fi,Eise»bahnrentenb.
Mannh .Lagerhs. - Ges
Westd .Jutc -So . u. Wr

99.80 ®.
100. 10 ® .
95.50 ffi.
101 .30 ffi .
100.00 ffi .
100.00 bz . ffi
100.40 ®. £
101 .00 bz.
101 .75 bz . ffi
93.00 bz. ffi .
93.00 bz.
93.50 ffi.
109. 00 ffi.
100.20 ffi .
101. 40 ®.
94.20 ffi .
102 .00 ffi .

102 .20
100.00 P .
95.00 ffi .

Berzinsltche Lose
4 Badisbe Prämien
5 Douauregulierung
3H, Kölu-Mindeuer
4 Meinin «. Präm .«Pf .
4 Oesterr . von 186 >
3 Oldenburger
5R>,ss . ». 1364a .Kr.Nl.

158.30 bz. ffi.
135 .00 bz . ffi
136.50 bz .
134 50 ffi.
162. 7564 . ffi .
380 .00 ffi.

Unverzinslich « Lose.
Augsburger st . 7j
BraunschiBcig.Thle 20 .2-04 .50 ffi .
F -uländer Thlr . 10 | l84 .00ö .
FreiburgsKa» t . ) Kr. 15 >—
Mailänder Fr . 45 !—
m /. Fr . 101- .—
Meininger fl . 7 1— —
Neuchateier Fr . lo |—.—
OeftfiT. o. 1864 fl. 100

„ Kredit ». 53fl . 100 500 .00 P .
Pappend . Gräfl . fl. 7j .—
Ungar. Staats ! , fl. 100 348 .506j .
Venetiauer Lire 30 ] .—

BerfaNene Eonpons.
Amerik. N. -B. zahlb . D . 1 ' 4 .17«/.
Argent. Peso
Mexik . . . . Peso Silb . 2.06' / ,
Oesterreich . . . Kr. 100 . 84 .95
Nuss . Nbl. . . . w0 Pp . >- -
Gold , Silber nno Banknoten.
Englische Sovereigns 20.38
20 Franken -Stücke 16.23
Oesterr. fl. 8 Stück —.—
Gvld. -Dollars 1 Doll . 4. 180,
Belg. Noten Frs . Ult 8>1.90
ffranz. . . „ 100 81. 10
Oestcrr. -Ung- Kr. 101 W . 10
Nuss, «gr.) Nbl. 1 1 1 — ._
Scktveiz Fr -. 100 81 . 15

Amsterdam . 11 , st. 100
Kurze Sicht

169 . 15-20 bz.
2*;,—3 Konnte

Antwerpen -Brüssel . . Fr . 100 8o.95bz .
Italien .
London .

Lire 100 8 .85 bz. —
Lstr. 1 20.445 bz. —

New -Uork . > . . . D. 100 4 . 18-s.bz. —
Paris . Fr . 100 81. 15 bz. —
Schweiz. Bankpliitze . . Fr . 100 81.05 bz. —
Wien . Kr. 100 85.05 bj. —

dto. n-. __

Neichsbauk -Diskoulo .
Frankfurter Prioatdiskoiu 2 ‘ | | ,1J,,.

»VI

Präinien -Erklürnna : 28 . Juni . Abrechnnngstage 'f> Funt 1209

Notleruugstage für Prolougatlouisäize : 25., 28. l; unl 1313 .
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